
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

196 (17.7.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-740894

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-740894


? os
Die „Nachrichten * erscheinen
täglich , auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
Nbonnementspreis 1 ^ bi)

Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße S.

fernsprecb - ^nscliluss:
Keäaktioadir. lso. bxpeä. tir. tö.

Inserate kosten für daS
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 1b H , sonstige 20 -H.

Xnnoncen-änns/imestellen:
Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr . b , FiliaIeLangestr .20,
F. Büttner , Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .b,H.Bischoff,
Ostbg . , H. Sandstede,Zwischen¬

ahn , u. sämtl . Ann .-Cxped»

Stadt und
Zeitschrift für olderrbuvgrsche Gemeinde - und Landes - Unteressen.

196 .
'

Oldenburg Freitag, 17. Juli 1908. XXXXII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunüfehsu.
Der Kaiser ist in Bergen eingetroffen.

Die Verhandlung im Enlenburgprozeß wurde gestern
wieder ausgenommen und zugleich auf Gerichtsbeschluß ein Zei¬
tungsberichterstatter zur Aufnahme des objektiven Berichts für
die weitere -Dauer des Prozesses zugelasscn.

Bei den olympischen Spielen in London wurde
im Wetturnen Steuernagel -Leipzig vierter und Wolf-Hannover
fünfter Sieger.

König Ednard hat zugesagt , am 27. Juli eine Deputation
des internationalen Friedenskongresses zu
empfangen. Die englische Regierung wird ein Bankett ver¬
anstalten. »

Die englische Regierung hat den Plan der Erbauung eines
neuen Kriegshafen .2 in Rosyth aufge geben.

Die Franzosen haben sich in Marokko neuerdings Ueber-
griffe gegen deutsche Schutzgenossen zu schulden kommen lassen.
Durch ihr Verbleiben in der Dukalaprovinz verletzen sie auch
weiterhin die Algecirasakte. _

Vas vauptinteressr äer
europäischen Politik.

Zur Stunde richtet sich das Hauptinteresse der euro¬
päischen Politik auf Mazedonien, auf jenes unglück¬
liche Land , das seit Jahren vom Bürgerkriege heimgesucht
wird : Wie . unsere Leser wissen, wird dieser Rest der euro¬
päischen Türkei von allerlei Volksstämmen bewohnt , die
stark durcheinander gemischt sind. Doch kann man so viel
feststellen, daß im Osten und in den Städten am Aegäischen
Meere die Griechen vorherrschen , im Norden und Nordosten
dis Bulgaren , im Nordwesten die Serben und im Westen
die Albanesen , ein wildes Bergvolk , dessen Ursprung noch
heute nicht ganz sicher erklärt wird und das nicht der Rasse,
sondern dem Glauben nach wieder in drei Gruppen sich
teilt : in mohammedanische , griechisch-kathälische und römisch-
katholische Albanesen . Nicht vergessen dürfen wir auA die
Kutzowallachen, ein rumänisches Hirtenvolk , das an den
Nordabhängen des Grenzgebirges gegen Thessalien 'hin
haust . Und all ' diese Völkerschaften sind durchzogen von
Mohammedanern , die überall in Mazedonien zu treffen
sind, meistens türkischer Herkunft , oft aber auch slawischer
Abstammung , da nach der Eroberung des Landes durch die
Türkei ein großer Teil der Serben , Bulgaren und auch
der Griechen den Islam annahm.

Jahrhundertelang lebten die christlichen Völkerschaf¬
ten friedlich nebeneinander unter türkischer Herrschaft , die
oft ungerecht und despotisch war , im allgemeinen aber doch
die christlichen Untertanen ein ruhiges Dasein genießen
ließ. Tie Unruhe kam über die christliche Bevölkerung erst,
als an den Grezen des türkischen Reiches die geschlossen
zusammenwohnenden Volksstämme sich ablösten und selb¬
ständige Staatswesen bildeten , im Norden Serbien und
Rumänien , im Süden Griechenland , später kam Bulgarien
hinzu . Die in Mazedonien unter türkischer Herrschaft zu¬
rückgebliebenen Volksgenossen fingen nun an sich in Schule
und Kirche zu organisieren , um bei einer späteren vollstän¬
digen Aufteilung der Türkei , die sie erhoffen , das größt¬
mögliche Gebiet von Mazedonien für sich beanspruchen zu
können. Hierbei spielt das kirchliche Element eine große
Nolle. Die türkischen Eroberer ließen die Christen alle
religiöse Freiheit . An der Spitze sämtlicher christlichen
Untertanen des Sultans stand der grechische Patriarch in
Konstantinopel . Mit der staatlichen Selbständigkeit regte
sich aber auch der religiöse Widerspruch der nicht griechischen
Völkerschaften gegen das Patriarchat . Es trennte sich eine
serbische Kirche ab . später auch die bulgarische unter eigenem
Exarchen . Schließlich fielen auch die Kutzowallachen vom
Patriarchate ab und gründeten eine unabhängige
rumänische Nationalkirche . Darob ergrimmte das
griechische Patriarchat und begann einen wahren
Krieg gegen die abtrünnigen Völkerschaften . So
kam es, daß die christlichen Untertanen des
Sultans sich seit Jahren grimmig befeh¬
den und ein en Vernrchtungs krieg gegen¬
einander führen, unterstützt im Geheimen von Ko¬
mitees in den selbständig gewordenen Staaten . Daß die
griechischen Banden - vom Patriarchen in Konstantinopel
und von Athen , die bulgarischen von Sofia , die serbi¬
schen von Belgrad aus unterstützt werden , steht außer
Zweifel . Wie weit die betreffenden Regierungen sich in
die mazedonischen Wirren eingelassen haben , ist nicht fest¬
zustellen , aber daß sie ihre Hand im Spiele haben , ver¬
mutet man mit ziemlich viel Sicherheit . Tie amtlichen

Ableugnungen täuschen nicht . Tatsache ist vor allem , daßj
sie ihre Verbrecher , die sie nicht glle in den heimischen!
Zuchthäusern unterbringen können , auf ben mazedonischen
Kriegsschauplatz abschieben . Die bulgarische Regierung
trieb es in dieser Hinsicht bis jetzt am ärgsten.

Eine Tatsache ist besonders hervorzuheben : Nicht die
türkische Herrschaft hat diesen Banden¬
krieg entfacht. Die türkische Verwaltung ist freilich
nicht sehr zu rühmen , allein sie ist an dem heutigen Elend
in Mazedonien nicht schuld. Die Unruhen sind von außen
hineingetragen worden . Die Mohammedaner selbst leiden
darunter so gut , wie die christlichen Einwohner , ja noch
mehr , da sie allein Militärdienst leisten müssen , die Chri¬
sten nicht . Viel länger als sonst werden die Mohammeda¬
ner unter Waffen behalten , und dürfen doch von diesen
nicht Gebrauch machen , wie sie wollen . Würde man
der türkischen Regierung gestatten , Ord¬
nung zu sch affen , so wäre d ms Bandenwe¬
sen schon längst aus gerottet. Allein man ist
ihr immer in den Arm gefallen , wenn sie mit dem Schwert
ausholen wollte . England hat sich immer am meisten
über die türkischen Greueltaten empört und Abhilfe ver¬
langt , und doch ist es heute erwie .sen , daß , das
englische Balkankomitee, welches sich zur Auf¬
gabe gesetzt hat , den Balkanchristen Erlösung vom türki¬
schen Joche zu bringen , am meisten zu den Un¬
ruhen und zu dem Bandenunwesen beige - ,
tragen hat und unablässig zum Kriege zwi¬
schen Bulgarien und der Türkei reizt.

Um so auffallender ist nun , daß gerade von England aus
— eine Frucht derRcvaler Zusammenkunft — der Vor¬
schlag kommt , es möchte eine Polizeitruppe von zehn- bis
zwölftausend Mann gebildet werden , welche mit unerbitt¬
licher Rücksichtslosigkeit das Bandenwesen ausrotten -oll , un¬
ter dem Oberbefehle des Generalinspektors Hilmi Pascha.
Die europäischen Mächte werden diesem Vorschläge Wohl bei¬
stimmen , wohl auch die Türkei , wenn dabei die Souveräni¬
tätsrechte des Sultans vollständig gewahrt werden . Man
kommt also, da das Reformwerk keinen Erfolg hatte , wie das
Miirzsteger Programm es voraussah , auf das zurück, was die
türkische Regierung immer wollte , was aber Europa bis jetzt
ihr immer gewehrt hat.

Allerdings ist die Frage , ob der Ausrottungskrieg , der
gegen das Bandenwesen geführt werden soll, nicht weiter
greifen und nicht auch etwa den türkisch-bulgarischen Krieg
entfesseln könnte . Zündstoff ist genug vorhanden , schon in
der allgemeinen Gärung unter der türkischen Bevölkerung,
welche mit der Regierung des Sultans ganz unzufrieden ist,
aber auch die Einmischung der Fremden zurückweist. Es ist
nicht unmöglich , daß gerade der englische Plan den Stein
ins Rollen bringen und den Kriegsbrand im Orient ent¬
fachen könnte.

Lirir englänäerin
übrr veulsOlanä.

Unter dem Titel „Horns liks in Osrinan ^ " hat Mrs.
Alfred Sidgwick , eine Dame deutscher Abstammung , die
aber in England geboren und erzogen wurde , ein sehr
interessantes Buch erscheinen lassen . In der Einleitung ' sagt
die Verfasserin : „ Es machte , einmal einen tiefen Eindruck
auf mich, als ist von einem

'
Offizier der deutschen Armee

erzählen hörte , der seinen englischen Gastfreunden gesagt
habe , er kenne die Lage jeder Schmiede in JorWire . Da¬
mals fragte ich mich verwundert , wie viele Offiziere im
englischen Heere Wohl gelernt hätten , die Schmieden in
Pommern ausfindig zu machen. Doch daS ist lange her.
Die meisten von uns wissen heute mehr von Deutschland als
von unserem eigenen Lande . Wir gehen einzeln und trupp¬
weise hinüber , wir sehen ihre bewundernswerten öffent¬
lichen Einrichtungen , besuchen ihre Fabriken , studieren ihre
Armengesetze, gehen durch ihre Krankenhäuser , sind Zu¬
schauer bei ihren Manövern , verfolgen jede Drehung und
Wendung ihrer Politik , beobachten ihre Geburtenziffer , be¬
schreiben ganze Stöße Papier über ihre Flotte und ver¬
mögen , je nach der Stellung , die wir der Frage gegenüber
einnehmen , ganz genau anzugeben , was das Schutzzoll¬
system für sie tut . Wir sind häufig unwissend genug , sie
mit den Japanern zu vergleichen , und durchschnittlich ein¬
mal im Monat erscheint bei uns ein dickleibiges Buch, das
die Angelegenheiten ihres blühenden Reiches aus , verschie¬
denen Gesichtspunkten behandelt . Das Deutschland , von dem
inan heutzutage in England am meisten hört , ist bis an die
Zähne bewaffnet , einzig und allein auf materielle Fort¬
schritte bedacht, in einer gefährlich kriegerischen Ge¬
mütsverfassung , uns ohne Gewissensbisse unsere
Stellung auf dem Weltmärkte streitig machend , ein Muster
und Vorbild ans all ^n Gebieten der Gemeindeverwaltung,
ein Land , wo Laster , Armut , Nichtstun und Schmutz voll¬
ständig unbekannt sind . Wir hören von diesem lobens¬
werten , doch höchst unliebenswürdigeu „Wunderkind " un¬
ter den Völkern soviel, daß wir darüber das Deutschland,
das . wir kennen, im allgemeinen vergessen , jenes Deutsch¬

land , das zu unserer Freude und Lust noch immer vorhan¬
den ist , das liebe Land einer eigenartigen Gedankenwelt,
das Land der Musik und Dichtkunst ."

In siebenundzwanzig Kapiteln
"

sucht die Verfasserin
dann die Deutschen und ihr Leben in den vier Pfählen
dem großen englischen Lesepublikum näher zu bringen.
An den deutschen Zeitungen als Nachrichtenblättern findet
Mrs . Sidgwick nicht viel Rühmenswertes . Sie sucht in
den Neuigkeitsspalteu nach den Einzelheiten eines Ge¬
schehnisses, das die Welt in Aufregung erhält , sei es ein
Verbrechen , ein Erdbeben , eine Schlacht oder eine Hochzeit
in den höchsten Kreisen , und ärgert sich über die unge¬
nügende Berichterstattung . „Unsere englischen Zeitungen,"
schreibt sie, „bringen Spalten über eine deutsche Krönung,
über deutsche Armeemanöver , über den braven Hauptmann
von Köpenick. Ms ich , aber einst sehen wollte,
was in London am Tage des diamantenen Jubiläums
der Königin Victoria passierte , fand ich genau fünf Zeiten
darüber , wie die Königin ' in Begleitung ihrer Familie
und einiger Gäste nach der St . Pauls -Kathedrale ge¬
fahren sei . Ich befand mich zu jener Zeit in einem länd¬
ischen Gasthause des Schwarzwaldes , und das dort ge¬
haltene Blatt wurde von jedermann im ganzen Groß?
Herzogtum gelesen . Im übrigen ! schlagen wir , wie ich
glaube , die Rolle , die die Zeitung in einem normalen
deutschen Haushalte spielt , zu hoch an . Ein beliebiges
Tageblatt , das sich der Gunst des Hausherrn erfreut,
kommt jeden Morgen ins Haus , um fein säuberlich irgend¬
wohin gelegt zu werden / bis er Zeit findet , einen Blick
hineinzuwerfen , während er Kaffee trinkt und seine erste
Zigarre raucht . Wenn die Damen des Hauses sich ! dafür
überhaupt interessieren , werfen auch sie einen Blick hin¬
ein . In der Regel findet man aber nicht viel , was des
Sehens wert wäre ., . . ."

Ani besten gelingen Mrs . Sidgwick in ihrem Buche
Teile , bei deren Behandlung das weibliche Gefühl den
Ausschlag gibt , wie in den Kapiteln über Kindererziehung,
die Frauenbewegung — das moderne Weib — den Haus¬
herrn und die Frau vom Hause . In einem den Kindern ge¬
widmeten Abschnitt heißt es : „ Eine englische „Nursery"
kennt man kaum in Deutschland . Familien , die sich solchen
Luxus leisten können , pflegen zwei Zimmer für den Nach¬
wuchs herzugeben -

, wo aber das Etagensystem vorherrscht und
die Mietpreise hoch sind , erweist sich das oft als unmöglich.
Dann ist ein Raum gewöhnlich als „Kinderstube " bekannt,
und hier schlafen und spielen die Kleinen . Man muß jedoch
in Betracht ziehen , daß in Deutschland alle Zimmer hoch,
hell und groß sind, und daß eine solche „Kinderstube " mit
dem dunklen Raume , in welchem in einem Londoner Flat die
Kinder schlafen, gar nicht verglichen werden kann . Außer¬
dem werden die Kinder , sobald sie laufen können , nicht so viel
eingeschlossen, wie das in England in der Nursery der Fall
zu sein pflegt . Die Zimmer einer deutschen Etage stehen
sämtlich miteinander in Verbindung , und schon diese Anlage
macht eine Trennung , wie wir sie gewöhnt sind, in der
Praxis kaum durchführbar . Während der ersten paar Tage
eines Hausbesuches bei Freunden in Deutschland denkt man
beständig an ein Theaterstück , wo die Darsteller auf allen
Seiten der Bühne durch die dort befindlichen Türen fort¬
während ein - und ausgehcn und wo ein paar lebhafte Kin¬
der mit ins Spiel kommen . Selbst beim Visitemachen kom¬
men die Kleinen gewöhnlich mit zum Vorschein, und mit
ihnen vielleicht die Amme oder das Kinderfräulein . Eine
typische deutsche Familie des Mittelstandes erkennt aber eine
fremde Persönlichkeit , wie die englische „ Nurse " oder Kin-
dcrmuhme , nicht an . Sie hält sich ein Mädchen für alles , und
dies hilft der Hausfrau überall , wo gerade Hilfe gebraucht
wird , sei es in der Küche oder in der Kinderstube . Die Mut-
ter widmet ihre freie Zeit den Kindern , spielt mit ihnen,
wenn sie kann , kocht und bügelt und spart für sie , wie für den
Gatten , den lieben langen Tag lang . Moderne deutsche
Frauen wollen einen freilich glauben machen, daß junge
Mütter sich diesen einfachen Pflichten nicht mehr länger Und-
men , man braucht aber nur seine Augen aufzuhalten , um
sich selbst davon zu überzeugen , daß die meisten Frauen nach
wie vor in treuer Pflichterfüllung leben . Es gibt ein müßiges
vergnügungssüchtiges , verschwenderisches Element in
Deutschland , so gut wie in anderen Ländern , das mehr Lärm
macht , als das solide Element der Nation und dort wie hier
für Angriffe von seiten populärer Prediger und Theater-
dichter eine beliebte Zielscheibe darbietet . Es herrscht aber
in Deutschland keineswegs mehr vor als in England Im
ganzen und großen überläßt eine deutsche Mutter ihre Km-
der den Dienstboten weniger , als eine Engländerin in alei-
chen Verhältnissen , und rackert sich in gewisser Hinsicht niehr
für sie ab . Mrs . Srdgwick ist entzückt über die Einfachheit
des Spielzeugs , das den Kindern in Deutschland noch in die
Hände gegeben wird , wricht aber gleichzeitig die Befürchtung
aus , daß der Tag nicht mehr fern fein möge, wo die Na-
tion , die so furchtbar darauf aus ist, alles zu verbessern"
selbst eine verehrungswürdige Institution mie die Arche
Noahs Nürnberger Machart nicht mehr in Ruhe gelassen
werde . Dann sagt sie : „ In der Regel werden deutsche
Kinder aller Stande als . Kinder behandelt und iu der

»
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elementaren Tugend des Gehorsams unterrichtet . „Das
Recht des Kindes " ist ein neues Schlag -Wort, das moderne
Leute beständig im Munde führen ; gleichwohl bleibt
Deutschland eines der wenigen Kulturländer , in denen die
Erwachsenen noch einige Vorrechte genießen . In den mei¬
sten deutschen Häusern würde das lärmende , verzogene
amerikanische Kiüd auch nicht einen Augenblick geduldet
werden , und der kleine Tyrann einer französischen Familie
würde, , zum Nutzen und Vorteil aller Beteiligten , sehr
bald den Platz kennen lernen , wohin er gehört . Ich -

,
war

einmal zu Gast bei einer großen Familie , wo acht Kinder
verschiedenen Alters an einem sogen . „ Katzentische" aßen'
und die Erwachsenen nicht durch einen Laut störten . Nicht
als ob die Erwachsenen streng oder das kleine Volk geduckt
gewesen wäre , sondern weit Deutschland seine Jugend
lehrt , artig und männlich zu sein ."

Ueber Brautstand und Heiraten in Deutschland ver¬
breitet sich die Verfasserin dann mit behäbiger Ausführ¬
lichkeit in zwei Kapiteln : Einmal , in Hamburg , half sie
einer Freundin für deren verlobte Tochter in einem der
großen Weißwarengeschäfte die Aussteuer auswählen . An
„leibtragender Wäsche" wurden ungeheure Quantitäten
bestellt , lauter solide , feste Sachen , dazu gemacht , ein
ganzes Leben läng äuszuhalten , z . B . sechs Dutzend Nacht¬
hemden aus seiner Leinwand . Was eine Frau aus der
Gotteswelt mit so vielen von diesen Handsesten und hoch¬
respektablen intimsten Gewändern deutscher Machart an-
fangett könnte , schien niemand zu fragen . Der Vater der
Braut konnte sich sechs Dutzend leisten , es war Gewohn¬
heit , sechs Dutzend davon anzuschassen , sofern man dafür
bezahlen konnte , und da waren sie- „Die dünnen Cam-
briogewänder , die Französinnen damals zu tragen an¬
fingen, " schreibt die Verfasserin , „ würden uns von der
Verkäuferin in dem Laden vorgelegt , aber verächtlich auf
dis Seite geworfen , als geeignet bloß ! für Damen vom
Theater usw . Doch das ist inzwischen alles anders ge¬
worden . Fragt matt heute in Berlin nach! Unterzeug,
so schleppt die elegante Ladenmamsell ganze Hausen der
letzten Narretei in Spinnweb , tief ausgeschnitten und mit
kurzen Aermeln , heran , und man fragt sich unwillkürlich,
was eine geistig gesunde , brave deutsche Hausfrau mit
solchem Zeug überhaupt anfangen kann . Hierin , wie in
manchen anderen Dingen , ahmt die Deutsche , anstatt an
ihren eigenen , verständigen Moden sestzuhalten , den Fran¬
zösinnen und Amerikanerinnen nach!; denn es waren
Französinnen und Amerikanerinnen , die die Frauen an¬
derer Nationen dazu verleiteten , Kleidungsstücke zu kau¬
fen , die so vergänglich ! und so kostspielig sind , daß sie nur
für die Börse eines . .CUcagver „ 'S -Hw êineWächters engros .

"»
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Die Franzosen in Berlin.
Die Brüder Jules und Paul Cambott gelten als

Zierden der französischen Diplomatie . Demgemäß merkt
das ganze politische Frankreich aus die friedliche Note , dis
sie jüngst in ihren Reden aus festlichem Anlaß angeschlagen
haben . Es soll nun keineswegs die ehrliche Ueberzeugung
in Zweifel gezogen werden , aus der heraus der Berliner
Botschafter Jules Cambon einer Politik des guten Willens
das Wort redete . Wenn ex aber erklärt, '

mehr als Diplo¬
maten und Beamte sei die französische Kolonie in Berlin
geeignet , ein Einverständnis mit dem deutschen Volke her-
-beizusühren , denn ihre Mitglieder sähen das deutsche Volk,
so fordert das wohl zu einer genaueren Betrachtung dieser
Kolonie heraus.

Ein sachkundiger Manu , der B e r I iner Kor r e -
spandent des „Figaro "

, hat unlängst eine instruk¬
tive Skizze über seine Landsleute in Berlin veröffentlicht.
Danach wird diese . Kolonie aus gegen 1200 Köpfe ge¬
schätzt , unter denen nicht weniger als ein Drittel der edlen
Kochkunst beflissen sind. Nun ist ja gewiß richtig , daß
wenn die Taselsreuds das Bindeglied zwischen Deutschen
und Franzosen darstellt , versöhnliche Stimmung und gegen¬
seitige , Wertschätzung sehr bald die Oberhand gewinnen.
Doch hie internationale Tragweite dieses erhebenden Vor¬
ganges bleibt leider Wohl auf dis unmittelbar Beteiligten
beschränkt. Ferner sind in Berlin ansässig etwa hundert
französische Volon t -ä r e , dis in Großbanken und Export¬
häusern beschäftigt sind, ein halbes Dutzend selbständige Ge¬
schäftsleute , zwei Dutzend Ingenieure und gegen
dreißig Philologen als Lehrer des Französischen.
Diesen allen eröffnet sich schon ein weiterer und tieferer
Einblick in das Wesen der reichshauptstädtichen Bevölke¬
rung . Wenn sie nun auch einen beruhigenden Eindruck ge¬
wonnen haben und sich angelegen sein lassen, davon ge¬
gebenen Falles jenseits der Vogesen Zeugnis abzulegen , so
werden diese Stimmen Wohl schwerlich durchdringen gegen¬
über der geräuschvollen chauvinistischen Hetze der Mehrzahl
der Pariser Blätter , die ganz Frankreich durchtönt . Und
dabei hat der dem Ministerpräsidenten Clemenceau nahe¬
stehende „Temps " jetzt die Stirn , zu behaupten , eine An¬
zahl deutscher Zeitungen veröffentlicht systematisch belei¬
digende und herausfordernde Artikel gegen Frankreich , so
sehr auch -eine antisranzösische Politik den Absichten des
Kaisers und „ auschejuend " auch des Fürsten Büloiw zuwider
fei. Nein , Herr Botschafter Jules Cambon ! Mag selbst der
Rest der französischen Kolonie in Berlin , die große Schar
der Bonnen , Erzieherinnen und Lehrerinnen sich in den
Dienst der Politik des guten Willens stellen — alle diese
Bemühungen bleiben ein Schlag ins Wasser , solange
dem Frieden Gefahr droht seitens der
französischen Regierungspolitik, aus deren
unverkennbarer Tendenz die Pariser Hetzpresse ja ihr
Kapital schlägt. Die vom Botschafter Cambon apostro¬
phierten Mitglieder der Berliner französischen Kolonie sind— mit Ausnahme der Korrespondenten der Hetzblätter — so
unschuldig an der deutsch-französischen Spannung , wie das
deutsche Volk und seine Regierung . Der Diplomat, ' dem
es ehrlich zu tun ist um das friedliche Nsbeneinanderlöben
beider Völker , sollte also seine Mahnung bei der rich¬
tig e n Stelle anbringen und dort den K y i e g s -
treibereien tatkräftig entgegenarbeiten.

Das Mißgeschick des Grafen Zeppelin.
Von dem Luftschiff ist am Vorderrande die Hülle jetzt ent¬

fernt und man kann den Schaden genau übersehen. Es hat sich
MM Glücke gezeigt , daß das Gerippe fast ganz unversehrt geblie¬
ben ist . Es sind nur ein paar geringfügige Verbiegungen an
einem Spant eingetreten, die kaum der Rede wert sind. Wie fest

die Gitterkonstruktion dieses Schisses ist, hat sich damit gezeigt,
und wenn das Mißgeschick nicht so sehr betrübend wäre, müßte
man sich freuen, den Beweis für die Stärke des Schiffskörpers in
so klassischer Weise erbracht zu haben. Die eine Höhensteuerung
und die Propellerträger sind freilich geknickt, aber dieser Schaden
ist in wenigen Tagen auszubessern. Die stärkste Verzögerung
neuer Versuchsfahrten wird daher kommen , daß man kaum in der
Lage sein wird, vor Ablauf von drei Wochen neues Gas in ge¬
nügender Menge zu beziehen . — Gras Zeppelin trägt sein Miß¬
geschick mit bewunderungswürdigem Humor. Er war gestern nach¬
mittag in Gesellschaft einiger Herren bei einem Dämmerschoppen
auf der Bahnhofsterrasse anzutrefsen.

Die Entdecker der Diamanten.
die jüngst in Deutsch -- Südwestafrika gefunden wur¬
den, beabsichtigen, einige der Steine dem Kaiser durch den
Staatssekretär Dernburg zu übersenden. Zu diesem Zwecke sind
die Diamanten in ein goldenes Kästen eingeschlossen worden.

Patronendiebstahl oder Landesverrat?
Aus der Patronendiebstahls -Affäre beim Wormser Infan¬terie-Regiment scheint sich auch eine Landesverrats -Affäre zu ent¬

wickeln . Weitere Verhaftungen werden vorgenommen. Man ver¬
mißt auch eine Anzahl von Gewehren älteren Modells, die . an¬
scheinend nach dem Auslande geliefert wurdep. Die Braut

, des Sergeanten Leinweber wurde wegen dringenden Verdachtesder Hehlerei verhaftet. In den letzten Tagen der Vorwochewurden von Leinweber über 40 OM Patronen gestohlen. Der in
die Affäre verwickelte Waffenhändler Schüler aus Ludwig-Hafen,
bei dem ZOOM Patronen gefunden wurden, erklärt, er habe die
Patronen an Kriegerdereine verkaufen wollen.

Der Eulenburg -Prozeß.
8 . u . 8 . B e r I i n , 16. Juli . Die heutige Verhandlungim Eulenburg - Prozesse fand unter teilweise wiederhergestell-ter Oeffentlichkeit statt . Unter Zustimmung aller Prozeß¬

beteiligten wurde dem bereits 30 Jahre in Moabit tätigen
Gexichtsberichterstatter Thiele der Zutritt zu dem Charits¬
saal gestattet . Die Zulassung der anderen Journalisten er¬
scheint danach nur noch eine Frage der Zeit und wird vor¬
läufig Wohl nur noch durch die beschränkten Raumverhält¬
nisse in dem Krankenhause ausgeschoben. Der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Kanzow , drückt zu Beginn der Ver¬
handlungen die Hoffnung aus , „daß es hier nicht mehr langedauern werde "

. Er ist also der Meinung , daß demnächst die
Fortführung des Prozesses in Moabit möglich sein werde . —
Der Angeklagte Fürst Eulenburg bittet Zunächst um Ent¬
schuldigung , daß er dem Gerichtshöfe so viele Umstände
mache. Die Aerzte hätten ihm nicht erlaubt , am Tage ' vor¬
her vor dem Gericht zu erscheinen ; er werde aber in Zukunftalle seine Kräfte zusammennehmen . — Oberstaatsanwalt
Jsenbiel stimmt zu , daß einige von der Verteidigung ge¬nannte Zeugen geladen werden , und bemerkt , daß er selbsteine Reihe neuer Zeugen laden werde ; das Ende des Pro¬zesses ist also noch gar nicht abzusehen . Auf Vortrag des
Sachverständigen , Geh . Medizinalrats Dr . Hoffmann , be¬
schließt der Gerichtshof , heute nur 214 Stunden zu verhan¬deln . —- Hieraus werden die beiden Schöffen im MünchenerStädele - Prozeß , Eigenschien und Linninger , als Zeugen überden Eindruck vernommen , den sie seinerzeit von den ZeugenRiedl und Ernst hatten . Beide erklären übereinstimmend,Laß die Zeugen ihnen glaubwürdig erschienen seien . Sie
glauben nicht, daß der Zeuge Ernst bestochen worden sei.
ebensowenig , daß er nur Komödie gespielt habe . Ans Vor¬
halten des Vorsitzenden erklärt hierzu der A n g e klagte,die Aussagen des Zeugen Ernst seinen für ihn ein psycholo¬
gisches Rätsel . Er habe gewiß seine Fehler , seine besten
Eigenschaften seien aber immer Treue und enthusiastische
Freundschaft und seine wohltätige Gesinnung gewesen. Lei¬der habe die Welt alles in Gemeinheit und Schmutz verkehrt.Er könne jedem nur raten , egoistisch zu sein bis in die Kno¬
chen . , (Dem Altruisten nützt nur dieser Rat nichts , denn er
ist von N a tur wohlwollend . Red .) Dem Zeugen Ernst seijedenfalls so lange zugeredet worden , bis er eine falsche Aus¬
sage mache, worauf er nicht mehr zurück konnte . Jedenfallshabe Ernst namentlich infolge der Androhung mit dem
Zuchthyuse so ausgesagt . Wenn er in einem Briefe an Ernstgeschrieben habe , es sei jetzt alles verjährt , so könne er nichtsagen , wie sich dieser Ausdruck in den Brief hineingeschlichen
habe . Es sei schon lange her , und damals sei er noch kränker
gewesen als jetzt. — Der Vorsitzende fragt weiter den Ange¬klagten , warum er den Hofrat Kistler , den er damals nur
kurze Zeit kannte , beim Kaiser so warm empfohlen habe . —
Der Angeklagte erklärt , daß er mit Kistler durch Herrn v.
Wildenbruch bekannt wurde , der ihm diesen für genalogischeArbeiten empfahl . Kistler , der damals noch diente , war von
Beruf Zeichner . Er gab eine feste Zukunft auf , um die Ar¬beiten des Angeklagten zu übernehmen . Der Angeklagte habe
sich La gesagt , er müsse für den armen Kistler etwas tun fürden Fall , daß er sterbe. Darum habe er ihn Sr . Majestätwarm empfohlen . Der Angeklagte bestreitet entschieden, daßzwischen ihm und Kistler sittliche Verfehlungen vorgekommen
seien , gibt es aber als möglich zu , ihn geduzt zu haben . —
Gegen 1 Uhr erklärt Sachverständiger Medizinalrat Dr.
Hoffmann , daß er Zweifel an der weiteren Verhandlungs¬
fähigkeit des Fürsten habe . — Der Vorsitzende schließt daherdie Sitzung und beraumt die nächste für morgen (Freitag)
vormittag F411 Uhr an.

»
Die jetzige Gerichtsverhandlung am Kran¬

ke n b e t t in der Charitä muß einen peinlichen Eindruck ma¬
chen . Es ist nach ziemlich allgemeiner Annahme auf die
Dauer unmöglich , schon aus räumlichen Gründen , den Pro¬
zeß in der Charitä zu Ende zu führen . In einem Artikel
des „ Verl . Tagebl .

"
, überschrieben „ Der unmögliche Prozeß ",wird bemerkt : „ Wann ist ein Prozeß in der Krankenstube ge¬

führt worden , wann mit Hilfe von spanischen Wänden ? Ent¬
weder , ein Angeklagter ist lebensgefährlich krank , und dann
pflegt man das Prozeßverfahren auszusetzen — oder er ist

» kräftig genug , und dann bringt man ihn nach Moabit .
" Das

„B . T ." schließt, daß ein Prozeß , der nicht mehr unter nor¬
malen Bedingungen geführt werden könne , aus bessere Zei¬
ten vertagt werden müsse. Die „ Kreuzztg .

" gibt der Zu¬
schrift eines württembsrgischen Pfarrers Raum , worin be¬
tont wird : „ Was wird eine spätere Zeit dazu sagen , wenn ein
solches Verfahren mit Leidenden in unseren Tagen möglich
war ? ! In solchem Falle sind die Waffen nicht mehr gleich.
Und der liegt , ist nicht Mehr weit vom Unterliegen . Denn
er kann nicht kämpfen wie ein Aufrechtstehender , wie ein
ganz gesunder . So lange sei der Prozeß vertagt , bis der An¬
geklagte gesund an Leib und Seele seinen Anklägern Rede

und Antwort stehen kann — so lange , bis die Waffen glesz
sind.

"
In diesem Falle würde der Prozeß allerdings dann

aufgehoben sein. Auch wird man den Aerzten die Ver¬
antwortung überlassen dürfen.

Der mecklenburgische Verfassungs -Salonwagen.
Als im März vorigen Jahres eine zeitgemäße Revision

der mecklenburgischen Verfassungszustande angekündiztwurde , war alle Welt , wie noch erinnerlich , nicht weniz
überrascht . Man fragte sich wohl , wie . die , Schweriner Re¬
gierung -, von der man bis dahin irgend welche Manifesta¬
tionen moderner Staatsauffassung . nicht kennen / gelernt
hatte , zu ihrem plötzlichen Entschluß gekommen sei. Was
war die Veranlassung zu der überraschenden konstitutio¬
nellen Anwandung ? Jetzt will ein Berliner Blatt in der
Lage sein, des Rätsels ' Lösung geben zu können . Danach
soll ein Eisenbahn - Salonwagen den ganzen meck¬
lenburgischen Versassun -gsstreit entfesselt haben . Das kling;
zwar barock genug , aber das betreffende Blatt versichert,
daß es sich trotzdem so- und nicht -anders mit den ersten An¬
fängen des Mecklenburger Ver -fa-ssungskamp -fes verhalte . U
schreibt:

„ Man wird vielleicht darüber lachen, daß ein 'EiseniM,
wa-gen eine Umwälzung in Mecklenburg veranlaßt hoben
soll, und dennoch verhält es sich so damit , wie wir aus
guter Quelle erfahren . Denn der Herr , der uns das A,
heimnis offenbarte , unterhält -enge Fühlung mit einer
Zweigrichtung innerhalb der Ritterschaft und erzählte st .-
Ans dem Herbstlandtage von 1906, also vor and erthalb fah¬ren , beanspruchte der junge Großherzog Friedrich Fr -anzlV,
für sich einen prächtig eingerichteten Salonwagen aus
a I l g e -m e i n e n

'
L an d e sm i t t e l n . Die aus StM-

Vertretern zusammengesetzte Landschaft -war dazu erbötiz,
nicht jedoch die Ritterschaft. -Sie lehnte -den Wunschab , da der Großher -zvg schon über so und so viele Salon¬
wagen verfügte . Dieser Beschluß hätte den Großherzo -s wie
eine Beleidigung berührt und er hätte unter der Hand die
Ritterschaft wissen lassen , daß für sie die Ableh¬
nung F o I g e n h a b e n w ü r d e. Auch die Erinnerung
an früheres Verhalten der Ritterschaft gegen die Regie¬
rung wäre -hinzugekom -meu . Der Zwerh -errschaft im Lande
sollte stracks ein Ende bereitet und - die Krone von der be¬
engenden selbstherrlichen Ritterschaft befreit werden .

"
Wohl weiß man , daß bei dem Ver fassungskauipf dis

Mach-tfrage zwischen Krone und Ritterschaft eine großeRolle spielt , aber , daß dabei tatsächlich, ein Salonwagen als
eigentlichste Ursache ausschlaggebend gewesen sein sollte,
wäre sicher eines der eigenartigsten Stückl -ein in der ohnehin
an burlesken Vorkommnissen reichen V-erfassungsgeschichteMeckle-nbnrLs . Möglich ist ' s schon.

UtipoMMes»
Deutscher Erfolg bei den olmpischeu Spielen . Die deutschen

Turner in der Londoner Riege auserwählter Mannschaften, die
seitens der Deutschen Turnerschaft zu den internationalen olym¬
pischen Spielen nach London gesandt waren , bestandenanZATm-
nern , die den größten turnerisch hervorragenden Vereinen de-
deutschen Reiches ängehören. Die Vorführungen der unter Prof.
Keßler- Stuttgart dargestellten Gruppen und Freiübungen für
Gemeinturnen an .drei Barren , Längssprüngo am Pferde, ge¬
regeltes Kürturnen am Reck fanden bei herrlichem Wetter im
großen Stadion statt und wurden mit großem Bei fall be¬
grüßt . Die Leistungen, die außerordentlich schwi .erig waren,
-wurden in hervorragender Weise zur Ausführung gebracht, lieber
die Erfolge der elf Einzelturner ist Näheres noch nicht bekannt.

Französischer Vize-Kammerpräsident Etienne schwer verun¬
glückt. Aus Alengon wird berichtet: Der Vize -Präsident der Kam¬
mer, Etienne, verletzte sich vorgestern infolge eines Automo¬
bilunfalles schwer . Der Unfall ist der Unvorsichtigkeitdes
Chauffeurs zuzuschreiben , der ebenfalls eine schwere Verwundnnz
davontrug . Etienne , der früher Minister war , brach zwei Rippen
und klagt über innere Schmerzen. Auch seine Gemahlin wurde
bedenklich verletzt.

Nus arm Srshherrsgtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalkesiM>
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriHO*»her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion üets willkom» »»»

Oldenburg, 17. Juli.
* Ordenssache . Der Groß -Herzog hat dem Oberlandes-

geri -chtspräsidenten Bothe das E-hren -GroUomturkrM
verliehen.

* Auszeichnung . Der Groß Herzog» hat dem
Matrosen Wilhelm Lehmann in Bremen die Vor-
dienst -Medaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

D Der Küster - und Organistendienst . Wiederholt ist
kürzlich über den Küster - und Q r g a n i st e n d i e n st, so¬
wie über die Verpflichtung der Volksschullehrer zN
Ueberncchme dieser Dienste die Rede gewesen. Das neue
Vvlksschulgesetzfür das Herzogtum Sachsen- M e i n i n-
gen enthält in Art . 47 folgende Bestimmungen über den
Kirchendienst:

Den Lehrern ist gestattet , den Kantor - und
,
OM-

nistendienst zu übernehmen . Die Genehmigung ist nur
aus dienstlichen Gründen zu versagen oder zu widerruD-
Niedere Kirchendienste dürfen die Lehrer nicht über¬
nehmen.

Das ist wvhl eine Regelung der Angelegenheit , wie sie
auch von den oldsnburger Lehrern gewünscht wird . ^^ Von einem Militärgeschoß getroffen . Gestern naÄ-
mittag hielt aus den Scheibenständen ln Bllrgerselde mm
Abteilung unseres Dragoner -Regiments ein Schießen av-
Zu derselben Zeit war der Landwirt Wolfteich .

^ .Bürgerfelde mit einigen Leuten auf seinem Lande bei dll'
Heuernte beschäftigt . Unter anderen half ihm auch dü
junge Frau des Arbeiters Wählers. Diese brach bei
Arbeit plötzlich mit einem Schrei zu Boden . Man eim
ihr zu Hilfe , und da ergab es sich , daß , die Frau von- eines'Kugel getroffen war . Zufällig war Dr . Lueken in der
Nähe , den man zu Hilfe rief . Dieser stellte fest, daß- da^
Geschoß in das Gesäß eingedrungen war und dasselbe
vollständig durchschlagen hatte . Ob die Verwundung
lebensgefährlich - ist, und vor allem , ob die Wirbelsäule
völlig unbeschädigt geblieben ist , konnte durch die erste
Untersuchung nicht sofort festgestellt werden . Auf An¬
ordnung des Arztes ivurde der Sanitätswagen reqnixiek"
in dem die verletzte Frau mit Hilfe einer barmherzig^
Schwester zum Peter Friedrich Ludwig -Hospital gesch^v
wurde , wo es ihr den Umständen nach wohl ergeht , -rcn
verhängnisvollen Schuß hat ein Dragoner von der ^
Eskadron des Oldenb . Dragoner -Regiments Nr . 19



5«m am weltlichsten gelegenen ' Sand - abgegeben . Man
- -Mrt sich den Vorfall , indem man anrnmmt , daß das
Geschoß vor dem ' Ziel aufgesch-IagennndVann über die
Kngclfänge hinübergesteigert rst. Obwoh

^
die verletzte

-- istm 1500 Schritte von den Kugelfangen entfernt
war batte dennoch die Kugel so viel Gewalt , daß sie den
Körper der Frau glatt durchschlug. Es besteht die Vor-
stbrift daß während des Schießens in den Schießständen
pna rate Tlacme auf den Kugelfängen als WarnungssignalauMeVoaen wird . Diese Vorschrift ist .ordnungsmäßig be¬
schäl gewesen. Von den Schießständen abgeirrte Kugeln
werden von hinter den Kugelfäng -en tätigen Leuten häufigerschlacktet So fuhr vor kurzem noch eine solche Kugel in
einen Heühocken , bei dem der Landwirt M . arbeitete . Es
ist fast zu verwundern , daß von diesen Geschossen nicht schon' onst irgend welches Unglück angerichtet ist. — E s i st ein
unhaltbarer Zustand , daß in der Nähe der
Schießstände Menschen in Gefahr kom-
pixn . Man wird darauf dringen müssen,daß hier Wandel geschaffen wird.* Zur Landtagswahl schreibt man uns aus dem süd¬
lichen Gtedingerlande : Als Ersatz für den leider zurückgetre¬tenen Abgeordneten Gemeindevorsteher Wenke, Bettingbüh¬
ren , wird auch vielfach dessen Schwiegersohn , Gemeindevor¬
steher Koopmannzu Bardewisch , genannt . Herr Koop-mann ist ein vorurteilsfreier , willensfester und intelligenterMann und eignet sich sehr für dies schwere Amt . Der bis¬

herige Abgeordnete , der den Kreis so lange und bewährt ver¬treten hat , wohnte ja im Norden des Landes , Herr Koop-mantt dagegen wohnt mehr in der Mitte des Stedingerlan-des und kennt somit die Verhältnisse im ganzen Lande durchund durch.
Die „Münst . Tgztg .

" schreibt aus den WahlkreisenCloppenburg und Friesoythe , daß die Abgg . Schute undEriep sich auch nicht Wiederwahlen lassen wollen . DasBild des neuen Landtages wird sich also wesentlich ver¬ändert zeigen.* Haus Dreibergen am Zwischenahner Meer beherbergtaugenblicklich über 100 Kurgäste . Viele andere mußten nochzurückgewiesen werden . Dieser starke Besuch ist ein erfreu¬liches Zeichen für dis Beliebtheit des Hauses.* Zu den schönstenAusflügen in die weitere Umgebungunserer Stadt gehört unstreitig eine Tagestour nach demherrlich gelegenen Dötlingen . Einem rüstigen Fußgängerbietet sich schon auf der Wanderung von der Station Hunt-losen über die reizenden Abhänge an der Hunte nachRittrum ein Landschaftsbild von eigenartiger Schönheit.Von dort ans schafft man nach einigen Stunden den Wegüber die Hängebrücke nahe bei Dötlingen nach, den Gold¬bergen. Auf diesen Höhen entrollt sich ein herrliches . Pano¬rama vor unseren Augen . Hoch über dem Bett der Huntestehend, die sich wie ein Silberband durch -die Landschaftschlängelt, schweift der Blick ungehindert über die ganzeNiederung , dem Bett der Hunts folgend , bis - weit UberWildsshausen hinaus ., im Westen bis - zu den braunenHeideflächen der Uhlhorner Gegend und im Osten weitüber die Wildeshauser Geest . Der Ausblick von hier gehörtzu den schönsten Norddeutschlands . Von den Goldbergenaus hat man bald das idyllisch gelegene Dötlingen erreicht,an dessen Ausgang sich von der Pet -exsh-öhe aus noch einmaleine, weite Fernsicht über die ganze Umgebung bietet . JryDorfe selbst findet man gute Verpflegung - nach dem aller¬dings anstrengenden , aber auch sehr lohnenden Marsch.Besonders reizvoll wird *der Weg , wenn demnächst die Heideblüht und weite Landstriche dieser Gegend im eigenartigenC-chmucr dieser Blüte prangen.* Der Staatsanwalt sucht nach einer Anzeige in derheutigen Nummer den Sittlichkeitsverbrechervon Borbeck . In der Anzeige ist die ungefähre Personalbe¬schreibung angegeben . — Der Amtsanwalt von Wildeshau¬sen macht bekannt , daß eine Belohnung von 20 ^ fürden ausgesetzt ist, der angibt , wer dem Hauptlehrer Fischerin Ahlhorn in der Nacht vom 13. zum 14. d. M . 30 veredelteRosen abgeschnitten hat . - >
..

'
Wettervorhersage. '

Frische Südwestwinde , kühl, ver¬änderlich, vielfach Regen.vm . Hengsterholz , 16. Juli . Hier und im benachbartenPreußen hat mau heute allgemein mit der Roggen¬ernte begonnen . Durchweg sind die Herren Landwirte mitder Dualität und Quantität des Korns recht zufrieden . Wennletzt das Wetter noch einige Wochen beständig bleibt , dannhaben die Landwirte einen sicheren und guten Kornbestandm ihren Scheunen . Hoffen wir das Beste!

vin .Havekvst, 16. Juli . In auffallender Weise habensich hier in den letzten Jahren die Schwarzdrosselnvermehrt . Wenngleich dieser Vogel durch seinen lieblichenGesang manches Menschenherz erfreuen kann , so wird ihmaugenblicklich doch mancher gram sein ob der Plünderungder Kirschenbäume . Merkwürdigerweise hat man hier auchdie Erfahrung gemacht, daß der Bestand an kleineren nütz¬lichen Vögeln sehr zurückgegangen ist. Sollte daran dieSchwarzdrossel schuld sein ? Dann wäre ihre starke Vermeh¬rung allerdings wenig wünschenswert.
§ Apen , 17. Juli . Gestern abend , bald nach 6 Uhr.ertönte der erfreulicherweise seltene Klang der Brand¬glocke. Tie Gebäude des Landma -nns F . Wempen zuAperberg standen in Flammen . In wenigen Minutenrasselte die Spritze unter Vorspann des Gerdes ' schen Pfer¬des nach der Brandstätte und war bald in Tätigkeit . Dadas Feuer an dem eingefahrenen Heu» eine nu -r zu will¬kommene Nahrung fand , so mußte man sich darauf beschrän¬ken , das Düngerhaus zu schützen , was denn auch gelang.Das Vieh war gerettet worden , auch ein Teil des totenEingntcs . W . hat erst im vorigen Sommer das Haupt¬gebäude mit neuen Giebelwänden versehen und auch imübrigen renovieren lassen . Er soll leider seit langen Jah¬ren nicht den Neuanschaffungen entsprechend na -öAwrsicherthaben , sodaß er , da unter anderem auch ein neuer Wagenfür 300 Mark und sonstige wertvollere Gegenstände ver¬brannt sind, erheblichen Schaden haben dürste . Erist versichert bei der Oldenburgischen Feuerversicherung„ Gegenseitigkeit "

.
' Heber die Entsteh -u-ngsursache desBrandes ist nichts bekannt , vielleicht hat das Heu sich ent¬zündet , — Etwa 5 Hektar Moorländereien der vormals A.Meiners ' schen Stelle zu Godensholt , an der Chaussee Apen-Godensholt belegen , wurden für 1200 Mark an den Holz-Händler Ri 'b-ken zu Augustfehn verkauft.

o. Wilhelmshaven, 16 . Juli . Das Gerücht, es stehe demnächstwieder ein Wechsel im hiesigen Station skom-mando bevor, bestätigt sich nicht. Der derzeitige Stations¬
chef, Admiral v . Fischet , hat das Kommando vor wenigen Monaten
angetreten und hat erst in den letzten Wochen als besondere Aus¬
zeichnung den Adel erhalten . Da er sich auch einer befriedigendenGesundheit erfreut , liegt ein Grund für einen. Wechsel im Sta-tionskormnandoz. Zt . nicht vor.

Z Wilhelmshaven , 17. Juli . Die Olden -burgischeEisenbahndirektion kaufte das an der Königstraße bslegeneHaus des Brauereibesitzers Fetköter in Jever , um dorteinen Aufenthaltsort für das Zugleitungsperso -nal zuschaffen._

vrursle vsevriGlen una letzt-vepefehen.
Das Militärluftschisf.Berlin , 17. Juli . Das Militärluftschisf setzte gesternabend seine Uebungsfahrten fort . Punkt 7s/̂ Uhr wurde derBallon aus der Halle gezogen und verweilte zunächst überdem Gelände der Lustschiffer -Abteilung , um einige Steuer¬

proben zu machen, dann fuhr er 44 Stunde gegen den West¬wind von 3 m pro Sekunde . Major Sperling , ein Haupt¬mann und ein Oberingenieur befanden sich in der Gondel.Es gelang vorzüglich , die Höhe des Ballons in beinahe senk¬rechter Haltung beliebig zu verändern . Hauptmann Großwohnte dem Aufstiege bei . Um Uhr erfolgte die glatteLandung.
Furchtbarer Wolkenbruch.Wien , 17. Juli . Aus Saybusch wird gemeldet , daß in

Jusczyn ein furchtbarer Wolkenbruch niedergegangen ist,-der die Einwohner im Schlafe überraschte . Das Wasserdrang in die Häuser und Betten , und Leute , die nicht
schnell genug fliehen konnten , ertranken im Zimmer undim Bett . Zahlreiche Frauen und Kinder , die sich zu langebei dem Zusammenraffen ihrer Habseligkeiten aufgehal¬ten hatten , und Greise wurden weggeschwemmt.

Abdul Aziz marschiert.
Paris , 16 . Juli . Nach einer Meldung aus Casablanca ist der

AufbruchAbdul Aziz ' von Rabat erfolgt, nachdem sein Harem nach
Casablanca verbracht worden ist . Er soll Casablanca umgehen,um, von den Franzosen unterstützt, zum Um er
Rebia zu gelangen. In Busnika werden zahlreichenfranzösischenSoldaten maurische Kleider gegeben , anscheinend , um damit zu
verhindern, daß die Uebersührung Abdul Aziz ' nach Marakeschvon den Eingeborenen erkannt wird . In Mogador , wo man die
Wiedereryberung Azemurs durch Abdul Aziz mit großen Ova-
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Kl « Akte A. « M «
Oldenburg , den 16. Juli 1808.Der Erste Staatsanwalt:

I . B.: Fi in men.

Kmmlml
auf dem

Corsosberg.
Im Aufträge werde ich am

Sonnabend,
den 25. Juli d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
auf den Neukulturen am Cor¬
sosberg (Westerholt)

reichlich 30 S.-L.
gut bestandenes
Gras in Menden
Meilnnges

öffentlich meistbietendgegenZah¬
lungsfrist verkaufen.

Kausliebhaber ladet ein

Georg Schumting,
Auktionator u. Rechnungsstllr.,

Emsten -Lldenbmg,
- — Hauptstraße 3 . - —

VLrgerselbe . Zu verkausen
ein schweres Bullenkalb.

E. Struthoff.

Eisenbahn-
Verwaltung.

Ae Liesmng vanSteinen,
die Ausführung der Erd-,
Nanrer- und Zimmerarbeiten
zur Herstellung eines Wahn-
Hauses für den Bahnhofs¬
vorsteher in Zwischenahn,
sowie die Versetzung einesvor-
handenenStallgebändesdaselbst

sollen vergeben werden.
Arbeitsnachweise nnd Bedin¬

gungen sind von dem Bureau
der Bauverwaltung der Groß¬
herzoglichen Eisenbahn-Direktion
hier gegen Zahlung von 1,00 ^
zu beziehen , Zeichnungen können
dort und in der Bahnmeisterei
zu Ocholt eingesehen werden.

Fertige Herstellung aller
Arbeiten Hai bis zum 20 . Oktober
zu erfolgen. Zuschlagssrist8 Tagc.

Angebote sind , mrt entsprechen¬der Aufschrift versehen, an den
Unterzeichnetenbis Mittwoch, den
22. Juli , 5 Uhr nachm., einzu-
jendeu.

Oldenburg, den 16. Juli 08.
Koopmann, Baurat.

Breme ». stLst? '
lauschen Brennerei , Milchwirt¬
schaft und Bierhalle.
M. F. Zade, b . d. Holzpsorte 1.

Reitstiefel
saut erhalten) zu kaufen gesucht.
Off. unt . §>. Ä an die Ann .-Exp.
von H. Bisch oss, Osternburg.

Am Sonnabend , den 18. Juli,abends 7 Uhr, will ich einen Neu¬
bau einzeln mindest , vergeben
bei Heinr . Kayser , Alex.-Ch. 4.

Nedderendsweg,

Neustadt.
Zu unserer am

Freitag , i>e« U. !>. Mts.,
stattfindendenAuktion

laden wir sreundlichst ein.

WUM. NMIIII. INM
1 gebr. Damenrad (Opel)

und eine fast neue Näh¬
maschine ( Viktoria
Schwingfchiff) für^Ä 36 . ,
bezw. 65 . — abzugeben.

Ltwi8lopk Steinme/ sn.
Streek . Etat . Scmdkrug. Zu

verk . 1 Zsähr . schwarze , eingetr.Stute u . 1 schwere , nahe am
Kalben stehende Milchkuh.
_ Heinr . Paradies.

Hündin MMM)
billig zu verkaufen.

Näheres bei Nachtwächter
Meyer. Bloherfelderchaustes. .

211
tionen bejubelt, erwartet man 400 marokkanische Soldaten . auS -
Rabat .

l i
Verbrüderungsfeierlichkciten deutscher und amerikanischerTurner . , !

Frankfurt a. M ., 16 . Juli . Zu Ehren der mit den ameri- ^ i
konischen Turnern zum 11 . deutschen Turnfest nach Frankfurt am . ,
Main gekommenen Amerikariege veranstaltete die Frankfurter
Turngemeinde unter äußerst lebhafter Beteiligung Mittwochabend einen Festkommers. Der Kommers gestaltete sich zu einer
glänzenden Verbrüderungsfeierlichkeit.

Note der Pforte.
Wien , 16. Juli . Ter türkische Botschafter überreichteeine Note der Pforte in Angelegenheiten ber ' Banden-

bewegung. In der Note wird nochmals die Aufmerk¬samkeit der Machte aus das gefährliche Treiben der Banden,in Mazedonien gelenkt . Die türkische No4e soll in ent¬
schiedenem Ton gehalten sein . Die Pforte drückt unzwei¬deutig - aus , daß , wenn die Interventionen der Mächte auchweiterhin fruchtlos bleiben sollten , -ernste Konflikte mit denBalkan -Regierungen unvermeidbar erscheinen. (Siche den

heutigen Leitartikel .)
Studentencxzcß in Steiermark.

Graz , 16. Juli . In Leoben gab es nachts starke Ex¬zesse der Bergakademiker , die so ansarteten , daß zuletzt60 Studenten verhaftet wurden . Hierauf bra¬chen die übrigen das große Tor des Rathauses auf , drangenin das Arresttokal und demolierten alles , was ihnen in
.die Hände kam.

Massentod durch Blitzschlag.Paris , 16. Juli . Wie der „Autoritv " aus Christophe-sur - Conde in Frankreich gemeldet wird , wurden in dieserGemeinde 13 in einem Gehöft versammelte Personen vomBlitzschlag getötet.
Bergbahn -Unglück.

Barmen , 16 . Juli . Beim Bergbau Krätzenhöhe -Miing-sten stürzte die Lokomotive der Barmer Bergbahn infolgeVersagens der Bremse bei einer Talfahrt einen steilen Ab¬hang hinab und begrub den Maschinisten und den Heizer un¬ter sich. Echterer wurde getötet , letzterer schwer verletzt . DieLokomotive ist zertrümwert.

LrüeNraslen Srr Heaakrion.
Flcurette . „Bi -'ba-bo" ist ein unterhaltsames Pup¬penspiel , das Du in verschiedenen Läden -der Stadt für50 Pfg . kaufen kannst . ^

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Losch. Leitung de« !Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . RichardHamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil: Th. Addicks. Druck und Verlag v»« B. Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat Thermo¬
meter
' LL

Barometer
>Pariser

mm xoll u,I Lin.
Lustte

Monat
mpsratu
hichiir

r
niedriqs

16 . Juli
17 . Juli

7 Uhr nm
8 Uhr vm

ft- is .s
- j - 11,8

761 .6
7b4,7

28. 1,7
27 . 10,5

16 . Juli
17. Juli

^ 15,3ft - 8.7

«ovSerli ebenso notvsnSix vis Sie tLxUietisll NeiniAnnLsn öezunck 4se ULncks sinä KLutis « UoMvosodunxen . Neoutrsn Lio MerM c>LSvsitdekLnnts ÜLLrvLLeiipuIver „ 81>» mpoori mit üom oodrvaerso noxt " ,so Irssen bis Ikrsm Uosr Sie äenkdor beste küsse »osscksiden." - - - -- oilWch
Hen »srlsnAS beim Iiinlis .uk susärvolitiob „ 8KSMP00N mit hom solivseron

Xopt " unä vsiss silo ksbiiliste ebne llloss Sciiutrmei ' I» enor ^ isek ouravic . ,ksket wit Veilvbsnkieiuok 20 kk., bei 8 ksiisten ciss 7. xrstis ; in ^ xotdekoo,
Drohen - unck ksrMinerieAesodLkten IrLuNieii.

LIIeiniksrkLbrilrsllt : iisns Sokys erikopi , Seel !» Vk„ » secksobstgstn . iS.

1 Posten P-ckstrol,
zu verkaufen.

o . flocken,
Oberrege bei Elsfleth. Habe

zwei schwere farbige
Bullenkälber

rm verkaufe » . Franz Meinees.
7<u verk . ein noch fast neuer
Kinderwagen.
Nachzusr. Kaiseritr. 13 , Sei-

teneingana , oben.
Huudsmnhle«. Zu verkaufeneine nahe am Kalben stehendeOnene. Diedr. Hilmer.
60 bis H Stiisk Hühler

zu verkaufen, auch in kleineren
Posten.

Joh . BZiiS, Ekern.

js.MSLch.Htlk,
4 Pfund s Mark.

Slod. Srsmsr.
Reisetaschen
avs Mekülin. RiMeüer
36 ow Bügellänge 8 ^
blN ,, „ „ 9 ^

„ ,, ,, 16 ^

HlM. MM !lI,Mtei ! >>t . H

tGesangvereirr
..Krokstml"

Bürgerfelde.
Am Sonntag , den Id. d. Mts .,vorm . 9 llhr:

kemMchmlW
im V e r e i n s lo k a l (A. Thiele,Schntzenweg). Pünktliches Er¬
scheinen sämtlicherMitglieder er¬
forderlicĥ_ Der Vorstand.

WmMÜMMlM
stelligengkislsli '. I8s

6erlcb1sdei8tanll , Straksaeden,
Liirneuten-ItisAen, kvüroisacdeu , Ldkass.von lilsZen , llnträZen suk

Lütortrennung , — Lesucken,De^tsnionte » u . llvscbumrllenaller ärt . llaterteilung . —crrnn -IMetmdr kiU. I .— .
— KLnd —

wird von einer besseren Familiegegen einmalige Abfindung als
eigen anzunehmen gesucht . Off.u . 8. - 8 i an die Exp, d. Bl. erb.
Luk SllltK« VLL«vvrrsist.
Sk. M SikNßW.

ttssbartsli '. 24.

' i
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Ailerkmt beßer schwerer ktasctüvenwrk.
Sommerpreisen.Bei größeren Abschlüssen jetzt z«

Anfragen an

n, Kviltor : Meiibilrg, äußerer Tmm Nr. 2.
»loir . i >

'i7si ?L«ri»s . - - Aerusyrecher 374.

Verkauf
vo«

Grundstücken
ill Bokel.

Wiefelstede. Dritter und letz¬
ter Termin zum Verkauf der
von Landwirt Fr . Oltmanns in
Bokel ausgebotenen Grundstücke,
als:

1 . 50—75 Scheffels. Acker - und
Grünländereien , gen. „Neu-
cnkamp" u. „hinterm Neuen¬
kamp "

. belegen direkt an
der Wiefelsteder - Oldenbur-
qer Chaussee.

3, 1,7185 Hektar Grün - und
Ackerländereien, gen. „Süd-
Horn "

, belegen auch direkt
an vorgenannter Chaussee,

Z. 2,2102 Hektar Wiese und
Buschgrund in Dingsfelde,

4. 4—0 Scheffels. Ackerland,
belegen vor der sogenannten
„Meinie ",

.st cmqesetzt auf nächsten

Mittmch , he « U. Juli,
nachm , präzise 5 Uhr,

m Martens Gasthause in Bokel.
Die Ländereien sind ganz vor¬

züglicher Bonität und äußerst
günstig belegen, eignen sich ba¬
sier ganz vortrefflich zur An¬
legung von besten Stellen . ,

Der Verkauf geschieht in Ab¬
teilungen.

An diesem Termin erfolgt der
Zuschlag.

Kauflustige ladet ein
H. Brötse , Auktionator.

Verkauf
eines

Geschäfts
Hanfes

rn

Oldenburg.
Oldenburg . Ein inmitten der

Stadt an bester verkehrsreichster
Lage belcgenes

GWstchllllS
habe ich mit Antritt zum 1. No¬
vember d . I . oder später um¬
ständehalber zu dem mäßigen
Preise von 40000 Mk. unter
sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Das Haus befindet sich in
bestem baulichen Zustande und
enthält einen großen Hellen La¬
den sowie eine schöne Etagen-
und eine Oberwohnung.

In dem Hause wird seit vie¬
len Jahren ein Geschäft mit
bestem Erfolge betrieben und
eignet sich dasselbe wegen seiner
überaus günstigen Lage zu fast
jedem Geschäft. Der Ankauf
kann daher sehr empfohlen
werden.

Nähere Auskunft erteile ich
bereitwilligst und unentgeltlich.

BersW Warting.
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Bill . z. verk. 4 rote Stühle,

prakt. Laufheck f. kl. Kind., 1 ält.
Nähmasch. Nadorsterstr . 16.

Zu verkaufen alte Fenster,
Türen , Schauf .sterrückwände re.

I . H . Böger , Achternstr. 17.

Heilst Mid:
Hochsolo-
Mrkrebse.
AeüilWrSok

lcLsnr lknve ) .

<Za SOO
Heim Prim Borcols Lchm-, Zug- ». ZchMeHiefel
in durchnäht , genagelt u . pp. Rahmen -Arbeit (GodM Welt)
durchnäht für Herren ll 7.00 L Paar i genagelt für Herren 7.0V , 7.50 L Paar

I 8.50 Godyar Welt f. Herren 10.-, 11.-, 18.- „

va . TSO

Imci - Ack -, Knopf- ii >>i> ZilMesei
in durchgenäht II . . . 6.28 L Paar i Godyar Welt Boxcalf . . 8. », 12.- L Paar
„ « 1 - . . 7.50 „ „ ! „ „ in In Chereaux S. -, 13.» „ „

Lllüerstietel in nie« Korbe» inb olle» Lcberorte»
ganz bedeutend herabgesetzt.

H Einige Posten nrn en. 4 V°
I» billigev . O

U7 LRZj « Schuhlager und Schuhmacherei,
H» , LLVbLVÜL S Achternstraße 55.

Neben der Dänischen Fischhandlung.

Stils srn vsasLIs » .

Alle

IN

^bekannter, vorzüg¬
licher Qualität

empf.

I . li.

Z . pachten gef . zu Nov. eine
kl. Landftelle i . d. Nähe d . Stadt.
Oii . » . S . 508 a . d. Erv . d. Bl.

Sonntag , 19 . d. M.,
ist mein Geschäft

geschlossen.
1. II. Wer.

Attsstenergeschäftz
Achternstr. Nr. 17.

Saalschietzverein „Tell",
Wechloy.

Zur Teilnahme an derFahnen¬
weihe des Saalschieß-Bereins
„Teilt", Osternburg» versammeln
sich die Mitglieder am Sonntag,
den 19 . d . Mts ., um 11L Uhr
nachm, bei Krückeberg , Ofener
Chaussee._ D. V.

lialrn.
Am Sonntag » den 2. , und

Montag, den 3. Ang. :
Großes

krekkegeln.
Anfang an beidenTagen nachm.

3 Uhr.
1 . Preis garantiert 25 Mark.
Hierzu ladet ergebenst ein

L Schlange.

Lerliir 1908.
! — ^ ugstolluoxsstnlle um LoolvAisvdeL 6sr1ev . —
! Lis rum 4 . üsttobei- tü^Iick von 10 —10 KeoLivt.

^ ll
LLnirÄsLoLsi ? - LonLvi ?t :v.

üilltriltsxreis vonjelrl ast Ast. 1.00,LoLulaZs 50 ktz . I

Klub „Kermsnis"
Oderlstlis.

Am Sonntag , den 19 . d. Mts . :

: Ball:
im Vereinslokal, wozu freund-
lichst einladen

G. AlberS. Der Vorstand.

mmgkWii -pr elilWg

Sonnabend , den 18 . Juli er.,
abends 9 Uhr, im Restaurant

„2um krinren
Lite! krieäriclL" : :

(Privateingang Kurwickstr.) :

Wemchts-K«rB
in der Stenographie.

Weitere Anmeldungen werden
ani Unterrichtsabend entgegen¬
genommen. Der Vorstand.

^ „ LmLMeit
"

.
Am Sonntag , den 2. August:

Programm:
Nachm. 6 Uhr : Ausmarsch.
7 Uhr : Anfang des Balles.
10 Uhr : Schauturnen.

Hierzu laden freundl . ein
Der Vorstand. I . Schlange.

Großenmeer . Zu verkaufen

L mkkSck Bull «.
Albert Bartels.

Osternburg.
Am Sonntag , den 18., und

Montag , den 20. Juli , nachm.
2 Uhr anfangend:

Kr» kl« -
Kalib. 6 mm.

Nur .Geldpreise. Karte 50
Flvbert und Munition wird

zugegeben.
Schluß des Schießens abends

8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein
_ G . Hullman«.

Sonntag , den 19 . Juli:
Krells "WK

WM - - WM

Nachmittagszüge ab Oldenburg:
2 Uhr 35 3 Uhr 45
3 „ 10 4 30

SGSGSRGA

Sonntag , den, 19. d. M,:

8 ° dllll,
wozu freundlichst einladet

f. Ltülieenbeeg.
^ GUSSNS8l-— — ——

Kaufe jed . Posten alte Brief
marken u . zahle höchste Preise.
D . Harms»Oldenb.,Li,idenstr. 41.

Hankhausen. Habe

Roggenstroh
zu perkaufen , . I . Führten.

Zu kaufen gesucht:
1 Rave « , Elisabeth von

Ungnad»
1 Hamelmann , Chronik

v . Oldenburg,
1 Winckelmann , Chronik

v . Oldenburg,
Ansichtend . Insel Wange¬

rooge.
Alles über Oldenburg.

Luircr LilllimLUir,
Langestraße 1.

Zu verkaufen:
2 Gartenlanbe « 1870/71 , geb.
Lanqestr. 1. Enno BMmarm.

N
LLM/

» Sm « .M Wels».
M MlUcli!.

grotzs
MW « «

empf.

I.

Gr . n . jg. belg. Kaninche» b. z.
verk . Milchbrinksweg 25.

WiiliM
Sonnabend, den 18. Juli:

HUMUM-»« !!
der Infanterie -Kapelle.

Z«>he eilige Teilhaler
zu einer großen schönenJagd in
Ostsriesland. Preis pro

' Kopf
ca. 60—75 Mk.

V. Diödens , Diedrichswegll

Mir -3l5g68ueli6.
Zwei jnnge Herren im Wer

von 26 u . 27 Jahren suchen , da
es ihnen an Damenbekanntschaft
fehlt, mit netten jungen Mädchen
in Briefwechsel zu treten zwecks
späterer Heirat. Etwas Ver¬
mögen erwünscht. Anonym zweck
los . Diskretion Ehrensache.

Offerten wenn möglichmit Bild
unter K. ll . 103 Brake, postlag.

famiilkn - kaejmotitßn.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung unserer Tochter
Eva mit dem Königlichen Ober¬
leutnant im Ostfriesischen Feld-
Artillerie-Regiment Nr . 62 , Hrn.
Karl Christiani, beehren wir
uns anzuzeigen.

I . D. Ahlers und Frau
geb . Limberg.

Oldenburg i. Gr.» im Juli 08.
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung meiner Toch¬
ter Frieda mit dem Herrn In¬
genieur Fritz Kürwitz M Star-
gard i . Pom . erlaubt sich anzu-
z eigen
Oldenburg i . G „ im Juli 1908.
Frau Elise Brahms aeb. Wulff.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Frieda Brahms . Tochter des
verstorbenen Herrn Rentiers
R . Brahms und seiner Gemah¬
lin Elise geb. Wulff zu Olden
bürg i . Gr . , erlaube ich mir er
gebenst mitzuteilen.
Stargard i . Vom. , i . Juli 1908.

Fritz Kürlyitz . Ingenieur,

Kalküäo 6ap8ikN8.
lotiann ttinniek8.

Verlobte.
Obeehause« Rastede.

bei Wüsting.
Im Juli 1908.

Geburts -Anzeigen.
Gr . -Fedderwarden. 16 . Juli

Uns wurde ein gesundestlääckeL
geboren.

Lehrer H. Wigger und Fr,
Frieda geb . Ribken.

Todes-Anzeige«.

Oldenburg, 14. Juli 08.
Diesen Nachmittag 3)4 Uhr
starb nach schweremLeiden
unser lieber Bruder und
Schwager» der

Turnlehrer a . D.

« « llSIVN«
Hierselbst im 59. Lebensjahre.

Die trauernde«
Angehörige«,

Tie Beerdigung findet am
' Sonnabend , den 18 . d. Mts.,
vormittags 9 Uhr voni Pius-
Hospital aus statt.

Liethe bei Rastede,
1b . Juli 1908.

Heute entschlief unerwartet
am Herzschlage mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwieger» und Großvater

M »»ll Löster
ist seinem 74. Lebensjahre,
welches mit tiefbetrübtsm
Herzen zur Anzeige bringen

Charlotte Köster
geb. Blase

nebst Angehörigen.
Döe Beerdigung findetMon-

tag , den 20. Juli , nachmitt.
3 Uhr , auf dem Kirchhofe
zu Rastede statt.

Statt besonderer Ansage.
Moorbansen lGem. Älten-

hnntorfs . den 18 . Juli 08.
Allen Verwandten und

Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser - lieber
guter Vater . Schwieger-
und Großvater , der Haus¬
mann

KerlM MeliM
in seinem 84. Lebensjahre
nach einem rastlos tätigen
Leben infolge eines Un¬
glücksfalles. sBlitzschlagss so
jäb durch einen sanften Tod
von uns gerissen wurde.

Dies bringen mit tiefbe¬
trübtem Herzen zur Anzeige

Gerhard Wieckmann
und Angehörige.

Die Beerdigung findet
Montag , den 20 . Juli , nach¬
mittags 4b/>, Uhr . auf dem
Gertruden -Kirchhof in Ol¬
denburg statt.

Danksagungen.
Berne » 16. Juli . Für du

wohltuende Teilnahme »ei»
Heimgange unseres liebenSohn--
sagen allen Beteiligten auf diesem
Wege unseren

herrlichsten Dank.
B . Lahnse« nebst Angehörigem

Weitere Familien -Nachrichten-
Verlobt: Marie J « E

Jever , mit Willibald
Waddewarden . Minna HA?
Blauhand , mit Diedrich Rrw
dusch , Zetel. .

Gestorben: Tomma Lu>
mann geb . Harms , Jever , 2» , '

Landhäusling HeinrichMehrrE
Friederikensiel, 68 I . Gerh -w
Haverkamp, Hude (Columbw
Amerika), 24 I . Helene Geo«
geb. Hillerts , Neuenburgecst
58 I . Ww. Gesine Wilhelms
Sophie Keinen geb. Buschnra ./
Neilenburg , 77 I . Fritz Ah!
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1. Beilage
zu »U 196 der ..vschrichien kür Stackt uns Lsnck" von Freitags 17. Juli 1908.

Hus üem « rotzvei'rsgtum-
« , . N- ckdruck unserer n-it Korr -sponden,Zeichen verschenen Originalbertchi,

mit aenouer Ouellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berüp»
^

über iclale Siorlommniste sind der R -dĉ o» stets isilllom » ««.
Oldenburg, 17. Juli.

* Dampferfahrt nach Helgoland. Die von dem Bezirksver¬
band Oldenburg des Deutschen Uottenbereins beabsichtigte
Dampferfahrt nach Helgoland ist nunmehr endgültig auf Freitag,
den 21 . August d. I -, festgesetzt . Die Abfahrt erfolgt 8 Uhr mor¬
gens von Nordenham mit Dampfern des Norddeutschen Lloyd.
Die Großherzogliche Eisenbahndirektion läßt in entgegenkommen¬
der Weise Sonderzüge zu ermäßigten Preisen auf nachstehenden
Strecken fahren:

von Oldenburg über Loy (für Rastedel. Großenmeer,
Strückhausen , Ovelgönne, Brake, Rodenkirchen, Kleinensiel nach
Nordenham,

von Vechta über Wildeshausen, Ganderkesee, Delmenhorst,
Hude , Berne, Elsfleth nach Nordenham,

von Westerstede über Ocholt, Zwischenahn nach Olden¬
burg, zum Anschluß an den von Oldenburg abfahrenden Son¬
derzug.

Es kann also jeder Teilnehmer am selben Abend wieder nach
Hause kommen . Da der Fahrpreis für die Dampferfahrt einschl.
aller Nebenkosten nur 5 F . beträgt , wird auf eine große Teil¬
nehmerzahl gerechnet werden müssen . Es ist daher empfehlens¬
wert , die Anmeldung sofort bei Beginn der hierfür festgesetzten

- Zeit — 20 . bis 27 . Juli — auszuführen . Wer noch nicht
Mitglied des Deutschen Flottenvereins ist, kann durch gleich¬
zeitige Beitrittserklärung für sich und seine Angehörigen die
Berechtigung zur Teilnahme an der Dampferfahrt erwerben.
Wie die Annoncen und Plakate ergeben, sind die Anmeldungen
schriftlich an die „Geschäftsstelle des Deutschen Flotten-
Vereins in Oldenburg" zu richten. In der' Stadt Oldenburg
werden Anmeldungen außerdem entgegengenommenim Zigarren-
Gefchäft von Niemeher, Ecke Schütting - und Langestraße,
und im Restaurant des Herrn Schmie st er , Achternstraße.

Eine neue Postkarte mit dem Bilde der Frau Groß-
hcrzogin, nach dem die Plakette für die Gustav Adolf-
Festspieler von Bruno Kruse entworfen wird , ist im Verlage
von H . CH . Büsing Hierselbst erschienen und in allen Pa¬
piergeschäftenund Buchhandlungen käuflich. Charakteristisch
an der Darstellung ist die hohe" Halskrause , die man sonst
nicht sieht.

* Luftschiffahrt . Sonnabend , den 8. August , voraussicht¬
lich während der Nachmittagsstunden , wird , veranstaltet von
der Militär -Luftschifferabteilung , unter Leitung des Ober¬
leutnants Hopfe von der hiesigen Artillerieabteilung Hier¬
selbst wiederum der Aufstieg eines Luftballons von größeren
Dimensionen stattfinden , und zwar auf dem Exerzierplätze
vor der alten Jnfanteriekaserne.* Die jungen Anpflanzungen im westlichen Teile des
Everstenholzcs, bestehend aus Eichen, Buchen und Fichten,
zeigen erfreulicherweise durchweg ein freudiges Wachstum,
so daß sich in wenigen Jahren wieder ein Bild entwickeln
wird , das dieser Partie des Holzes , die jetzt von den Spazier¬
gängern noch weniger aufgesucht wird , den vollen Reiz des
gemischten Wuchses verleihen wird . Die großen Rasen¬
flächen dortselbst, auf denen die Heuernte seit einigen Taaen
beendet ist, zeigen schon wieder einen üppigen Anwuchs des
Grases.

,
* Das Fahnenweihfest des katholischen Arbeitervereins

wird , wie uns mitgeteilt wird , eins recht rege Beteiligung
von auswärts finden . Der Verein veranstaltet am Sonn¬

abend im „Kronprinzen " eine Begrüßungsfeier für die be¬
reits eintreffenden Deputationen . Der Festmarsch bewegt
sich von der Peterstraße aus durch die Heiligengeiststratze,
Achternstraße usw . zur Osternburg und über den Aeußeren
Damm durch die Langenstraße , Haarenstraße usw . zur „Ru¬
delsburg "

, wo dann die Festversammlung sich sofort an¬
schließt. Das Fest erweckt hier lebhaftes Interesse , und es
steht zu erwarten , daß auch der Festzug die gewünschte Be¬
teiligung findet . Besondere Einladungen erfolgen nicht;
alle sind herzlichst willkommen . Festkarten und Programme
sind im „ Kronprinzen " zu erhalten.* Der Wind weht über die Stoppeln . An der Bahn¬
strecke Oldenburg —Bremen sieht man schon an verschiedenen
Stellen RoggeninHocken. Im Münsterlande ist diese
Frucht schon vielfach gemäht . Der Wind weht wieder über
die Stoppeln . Der Sommer hat seinen Höhepunkt über¬
schritten und wir gehen allmählich dem Herbst entgegen . Das
machte sich in den letzten Tagen auch schon in der Witterung
bemerkbar , welche einen schon etwas herbstlichen Charakter
annahm , die aber hoffentlich nicht so unbeständig bleibt , wie
sie augenblicklich ist ; denn dadurch würde die Roggenernte,
die in diesem Jahre so reichen Erntesegen sowohl an Korn
wie an Stroh verspricht , ernstlich beeinträchtigt.

* Vom Blitz erschlagen. In dem benachbarten Moor¬
hausen war vorgestern der Landwirt Wiechmann mit
einigen von seinen Kindern und einem Teil seines Gesindes
bei der Heuernte beschäftigt . Ein heraufziehendes Gewitter
unterbrach die Heuarbeit , und der schon 83jährige Wiech¬
mann suchte vor dem Gewitterregen Schutz, indem er in
einen Heuhocken hineinkroch . Seine Leute suchten auf gleiche
Weise in der Nähe Schutz. Plötzlich fuhr ein Blitzstrahl nie¬
der , der den Haufen traf , in dem der alte Wiechmann Platz
gesunden hatte . Man eilte hinzu und fand den alten Mann
als Leiche. Der Blitz hatte ihn erschlagen. Sonderbarer¬
weise waren an dem Erschlagenen keine Verwundungen zu
sehen. Nur die Mütze war vom Blitze versengt worden.

* Reges Leben herrschte heute morgen auf dem Bahn¬
hose. Das gesamte Beamtenpersonal unserer Bahn , soweit
es dienstlich nur irgend abkömmlich war , fand sich dort mit
seinen Familien ein und trat seinen diesjährigen Som¬
merausflug nach Osnabrück an . Der Himmel
machte kein sonderlich vergnügtes Gesicht, sondern sandte Re¬
gen . Hoffentlich erheitert er sich aber noch im Laufe des
Tages , damit die Tour nicht vollständig verregnet und die¬
jenigen , die andere so oft zu Vergnügungen befördern müs¬
sen, nun auch selber Genuß von ihrer Fahrt haben.

-iß Ueber den Bau des neuen Stadttheaters in Osnabrück,
dessen Leitung bekanntlich Direktor Ulrichs Hierselbst
übernimmt , schreibt man uns : Der Bau schreitet rüstig
vorwärts , so daß , wie beabsichtigt , das monumentale Ge¬
bäude zum Herbst unter Dachl sein wird . Bereits aber jetzt
kann man erkennen , daß es sich um ein bedeutendes Bau¬
werk handelt , das dem verkehrsreichen Mittelpunkte der
Stadt schon allein durch! seine Massigkeit eine besondere
Bedeutung verleihen ' wird . Der vordere Teil der Fassade
hat Sändsteinbek 'leidung erhalten , während die Seiten-
sassade Putzbet 'teidung erhält . Zu imponierender Höhe
wächst auch das Bühnenhaus hinaus , das mit allen we¬
sentlichen technischen Neuerungen ausgestattet wird . Der
Schnürboden liegt 20 Meter hoch über der Straße . Vor¬
läufig werden rund 50 Züge (die Zahl läßt sich jederzeit
erhöhen ) für die Dekorationen eingebaut . Versenkungen
werden für die 1 . , 2. und 4. Gasse eingebaut . Sie haben
eine Plateaugröße von 7,5 : 1,1 Meter . Einsatzversenkun¬

gen, Kassetten , Mugwerke , szenische Dampfanlagen , Unter¬
maschinerien u . a . m . vervollständigen die umfangreichen
Anlagen , die unter Leitung des BühnensitgeniMrs Mieck
aus Köln ausgesührt werden . Eine sehr ausgedehnteFeuer-
löschanlage ist vorgesehen . Die Elektrizität spielt natur¬
gemäß in dem ganzen Hause eine hervorragende Rolle,
namentlich ans der Bühne , die u . a . einen über 30 Stell¬
räder enthaltenden Regulator erhält . Insgesamt hat dre
spezielle Bühnenbeleuchtung 1400 Lampen . Im ganzen
Hause werden rund 1800 Glühlampen montiert . Die Lam¬
pen einer elektrischen Notbeleuchtung werden durch eine
eigene Akkumulatorenbatterie gespeist - Die Heizungs - uns
Lüftungs -Anlagen sind mit den vollkommensten Systemen
ausgestattet . Die frische Luft wird von der Decke in den
Znschanerraum eingeführt , bewegt sich langsam von oben
nach unten und entweicht schließlich durch geeignet ver¬
teilte Kanäle . Zugerscheinnngen , auch von der Buhne her,
sind vollkommen ausgeschlossen . Die Temperatur -Verhalt¬
nisse können durch Fernthermometer jederzeit kontrolliert
werden . Im Falle eines Brandes ist jeder Berqualmung
vorgebeugt . Es wird alsdann sofort frische Lnft von unten
in den Raum gepreßt und gleichzeitig der Deckenventilator
geöffnet . — Die Eröffnung des Theaters erfolgt zum
Herbst nächsten Jahres mit „ Tamchäuser "

, wie wir hören.
* 117 Personen , die sich dem Militärdienst entzogen

haben und in eine Strafe von 1000 Mk . verurteilt sind,
werden aufgesordert , das Geld zu zahlen oder die Strafe —
abzusitzen.

^Handelsregister. Die Firmen S . Gerfon Nachf.
und W . Dannemann sind erloschen.

* Konkurs wurde am 15. Juli über das Vermögen des
Bäckers und Konditors Hermann Gieske hiersslbft,
Donnerschlveerstraße , eröffnet . Konkursverwalter Rech¬
nungssteller W . Cordes hier . .

* Nadorst. 16 . Juli . Der Mannergesangverein
Nadorst hielt am Dienstagabend im Vereinslokal (Fischers
unter dem Voksitz des Schneidermeisters Pfingsten seine General¬
versammlung ab , die von ca . 40 Mitgliedern besucht war . EL
wurde zunächst der Rechenschaftsberichtvon 1907 bekannt gegeben.
Danach hatte der Verein eine Einnahme von 497,13 -li . der eine
Ausgabe von 385,18 F . gegennberstand. Es ist also ein Ueber-
schuß von 111,95 ^ zu verzeichnen. Zinslich belegt sind 53,15 -tl,
so daß ein Gesamtkassenbestandvon 165,10 vorhanden ist. Dun
Verein gehören 52 aktive und 75 passive , also insgesamt 127 Mit¬
glieder an . Der Besuch der Singabende ist ein guter zu nennen,
durchschnittlich waren 35 Sänger anwesend. Es wurde der Be¬
schluß gefaßt , Sonntag , 26 . Juli , nachmittags, einen gemein-
schaftlichen Spaziergang nach dem „Schiefen Stiefel " zu machen.
An diesem können sich auch die Angehörigen der Mitglieder be¬
teiligen. Nach der Rückkehr wird im Lokale der Wwe. Theil-
manil ein gemütliches Beisammensein stattfinden. Im September
soll ein Familienfest unter Mitgliedern im Bermnslokol a-me-
halten werden. Die erforderlichen Neuwahlen sielen wie folgt
aus : 1. VorsitzenderFr . Pfingsten , Stelloertr . Lehrer Schnchacor,
Schriftführer F . Höpken , Kasseführer A. Willers . Notenmeister
H . Warns , 1 . Fahnenträger G . Höpken, 2 . G . Kaiser, Fahnen¬
junker : I . Harms und I . Oeltjen , Stellvertreter : G . B-runs und
Lehrer H. Gerdes , Revisoren : H. Helms und C. Claßeu, stellv.
Dirigent Lehrer Schmidt, Bote H. Warns . Ehrengericht : Lehrer
Schuchardt, G . Hemje, Aug. Meinen , G . Kaiser und Roh. Harms.
Komileemitglieder: W . Kaiser, H. Danves , D . Bohlen, Joh.
Harms , Joh . Buschmann und H . Helms . Dirigent des Vereins
ist bekanntlich Herr Franke, Oldenburg . Es wurde noch be¬
schlossen . die Singabende bis Mitte August auszusetzen.

* Etzhorn , 16. Juli . Der Schützenverein Ech¬
tz o r n hielt am letzten Sonntag unter regster Beteiligung
auf den Schießständen beim „Patentkrug " ein Preis - und

ver erste Ziegerklug
ctes Kraken v. Leppelln.
Von Emil Sandt .*)

Der 1 . Juli des Jahres 1908 brachte eine Apotheose
für mehr als zehnjährige Mühen ; er wurde zum Mark¬
stein auf dem Wege, der die Menschheit der letzten Kultur
entgegenführen soll , und an ihm geschah' eine nationale
Tat , denn '

an diesem Tage bewies der Graf v . Zeppelin,
daß er für unsere Mütter Germania eine neue und über¬
aus kräftige Waffe geschliffen hat.

In aller Stille fuhren wir , Exzellenz Zeppelin , der
berühmte Straßburger/Meteorolog Geheimrat Hergesell,
Frhr . v . Bassus , Dr . Stolberg , Hr . Uhland , der Bevoll¬
mächtigte des Grasen v . Zeppelin , und ich , früh ' um 7 Uhr
mit dem Zeppelinfchen Motorboot nach Manzell hinaus
zur Halle.

In der großen Ballonhülle war alles vorbereitet . Der
Stolz des Grafen ist es-, mit wenigen Leuten sein Riesen-
mstrument aus der Halle heraus - und wieder hinein-
zubngswrmi. Es gelang vortrefflich . Ein Beweis der
Mengen und zielsicheren Schule , die er abhält . In sieben
Minuten schwebte der Gigant draußen vor der Halle.
Und nun ging 's hinauf . Außer dem Grafen v . Zeppelin,
der die Führung übernommen hatte , seinem bewährten,
tüchtigen Oberingenieur Dürr , dem Jngenienrstabe , den
Monteuren und Bedienungsmannschaften nur Geheim¬
rat Hergesell , der Reichskommissar ist und diese Fahrt in¬
offiziell mitmachte , und ich als einziger Passagier . Ich
befand mich in dem Mittel 'salon . Dieser heimische Raum,
dev in den Aluminiumträgern und -Versteifungen ' den
Zusammenhang mit dem Riesenschiffe nirgend verleugnet,
ist durchflutet von mattem , gelbem Licht, das durch das
undurchsichtige Ballontuch , von dem seine Wände , der
pußboden und die Decke gebildet werden , hindurchscheint.
Bequeme Sitze und an feinen Ketten hängende , kleine!
Tischplatten geben die Ausstattung für ein Kabinett her,
in dem bequem ein Dutzend Personen Platz haben.

Wie die Wände in großer Ausdehnung durchbrochen
und durch Zelluloidscheiben ersetzt sind , so ist auch der
Fußboden , soweit nicht die Füße auf ihm ruhen müssen,
durchsichtig . Man stelle sich vor : Von ' einem Sitze, der

* ) Wir entnehmen diesen interessanten Beitrag eines Teil-
unseren Lesern warm empfohlen.

Emil Sandt, der Verfasser des Luftschiffsromans
..Cavcte "

, war die einzige Privatperson , die die Fahrt mitmachte.

nehmers der Aufsehen erregenden Zwölfstundenfahrt des Grafen
v. Zeppelin der neuesten Nummer der Leipziger Illu¬
strierten Zeitung, die neben zahlreichen Bildern und
Texten zur Tagesgeschichte wiederum eine Fülle wertvollen Un-
terhaltungSstoffes bringt . Die seit 1843 allwöchentlich erschci»
nende Zeitschrift, die soeben ein neues Quartal eröffnet hat , sei
bequemen Aufenthalt in einem großen , luftigen , Hellen
Raum gestattet , sieht man zwischen seinen ' Knieen hindurch
die Erde und das Wasser , die Manschen , die Burgen und
Schlösser in die Tiefe versinken . Man sieht die Vögel
unter sich kreisen , und man sieht an ihrem Flattern das
ängstliche Staunen über den Riesenbau , der über ihnen
seine souveräne Bahn zieht.

Wir fuhren hinüber nach dem Ueberlinger See , ließen
die Insel Mainau rechts tief unten liegen und überquer¬
ten das Zwischenland , um vor Konstanz , das sich - unseren
Blicken in seiner ganzen , breit ausladenden Lage bot , in
das Rheintal einzubiegen.

Ich verließ den Mittelsalon und ging durch den langen,
Hellen, ebenfalls seitlich von Ballontuch umgebenen Kiel¬
gang nach der Zelluloid -Werschlußtür . Wenn man durch
sie hindurch getreten ist, steht man vor dem schmalen Alu¬
miniumsteg , der in ziemlicher Neigung hinab nach der
Hinteren Gondel führt . Er ist nicht für Gäste , sondern
nur für das geübte Personal bestimmt . Ohne anderen
Schutz als die gleich! von ihm wegstrebenden Aluminium¬
versteifungen , und ohne Seitengeländer , führt er , durch¬
brochen ünd mit Rippen zum besseren Fußsassen versehen,
in 6 Metern Länge hinüber . Von unten muß das Pas¬
sieren dieses Steges gefahrvoll aussehen . Hier oben weiß
man nichts davon . Ich sah mir erst die Aussicht an . Von
Norden her grüßte der Hohentwiel ; hinter unserer Fahrt
lag das in der Frühsonne glitzernde . Schwäbische Meer;
drüben im Südosten wiegte sich , der Thurgau in dem
violetten Schein , den weite Entfernung und Berge und
Wälder geben ; am Horizont stieg massig , breit und zackig
der hohe Säntis empor , mit Eis und Schnee den blauen
Himmel grüßend . Und unter uns - schlängelte sich der
jugendliche Rhein bald durch bequeme Fluren , bald durch
Felsen , die ihn mit ihren Fangarmen vergeblich einzu¬
zwängen versuchten . Ich sah hinüber nach den Motor¬
luftschrauben . Graf v . Zeppelin hatte „ volle Kraft"
signalisiert . Das Riesenschiff zitterte . Aus den Schrauben
waren Scheiben geworden , Scheiben , die bei ihrer rasen¬
den Umdrehung die Sonnenstrahlen in Kupferglanz auf
sich tanzen ließen und die doch durchsichtig waren wie
Libellenflügel . Ihr Singen glich dem tiefsten Orgelton

und war so laut , daß die menschliche Stimme auch beim
höchsten Schreien machtlos verhallte.

Von der Gondel aus genießt man den Rundblick bes¬
ser . Auch hat man die Perspektive ans das Luftschiff . Es
ist ein eignes Gefühl . Man sieht diesen Giganten gehorsam
sich senken und heben , gehorsam nach links oder rechts flie¬
gen , dem kleinsten Drucke von Menschenfanst erliegend . Er
steigt und fällt nicht , indem er in der Horizontalen bleibt,
sondern der ganze Riesenbau wird schräg! gestellt : manchmal
so schräg, wie man die Drachen gegen den Wind stehen sieht.
Bald liegt die vordere Gandel tief unter uns , bald müssen
wir zu ihr schräg nach vorn hinauffe -hen.

Der herrliche Rheinfall bei Schaffhausen kam . Ter
Gras ging sehr tief mit seinem Luftschiffe hinunter , um den
Einfluß zu prüfen , den die durch den Wasserfall hervorge¬
rufenen Luftwirbel auf sein Fahrzeug ausüben könnten;
wie er denn auch aus der ganzen Fährt geflissentlich jede
Schwierigkeit aufsuchte.

Wir bogen ins Reußtal hinein . Der irdische Teppich
rollte sich vor uns in aller Schöne auf . Nicht so hoch um
uns das Land als Katasterbild erscheinen zu lassen , und
doch in einer Hohe , die uns einen berückenden Ausblick bot,
flogen wir , oft gegen den Wind kämpfend , das lange Ta!
flußaufwärts . Dort unten im Süden kam der scharfkantige
Pilatus in Sicht . Bald schob sich Luzern heran , dieses
Städtejuwel . Der Luzerner See flimmerte herüber , und
dort , wo ihn die Sonnenstrahlen nicht trafen , lag , er wie
ein Smaragd in einer Fassung , die ins Heliotrop hinein-
spielte . Es ist eine Melodie in Farben . Unten in Luzern
sehen und hören wir ein Toben und Schreien ; ein jubeln¬
des Grüßen klingt heraus . Die Straßen sind voll von
buntgekleidetcn Menschen ; die Dächer sind alle besetzt.
Zeppelin steuert sein Luftschiff hinunter und läßt es dicht
über der Stadt in Kirchturmhöhe mit voller Kraft dahin-
schießen, mit niemals versagender Herrschergewalt sein
Fahrzeug , jeder Schwenkung unterwerfend.

Wir zogen über den Vierwaldstätter See entlang In
den Lüften klingt es vom Rütli , von Küßnacht , vom Meister
Teil . Der Rigi schaut erstaunt herüber . Es ist, als wenn
er sagte : Wie seid ihr kühn , ihr Menschenkinder ! — Und
wenn ein solcher himmelanstrebender Berg eine Seele hätte
müßte ihn ein Grauen überkommen . Wie lag er stolz und
trotzig da . Man mußte mühsam klettern , um seinen Schei¬
tel zu erreichen , oder rn seine Furchen eiserne Schienen
zwangen , um von seiner Spitze die Morgensonne zu Le-
grüßen . Und nun — wie ist er klein geworden . Und de-
mutig muß er fern . Herr ist der Mensch geworden . Und



Prämienschießen ab . Beim erstgenannten Schießen gelang¬
ten Wertgegenstände , beim letztgenannten Geldpreise zur
Verteilung . Dem Schießen schloß sich eine Versammlung
im Vereinslokal an . Es wurde in derselben unter anderem
beschlossen, an dem am nächsten Sonntag beginnenden
Schützenfest in Rastede teilzunehmen . Die Tour nach dem
Festorte soll zu Wagen aus,geführt werden . Die Abfahrt
erfolgt um 1i/L Uhr vom Vereinslokal . Am 9. August soll
ein Ueüungs - und Beförderungsschießen abgehalten .werden.

-^ - Elsfleth , 16. Juli . Ertrunken ist heute nach¬
mittag in der Nähe des neuen Hafens der etwa 13jährige
Sohn des Dielenschiffers H . Drieling zu Deichstücken, wel¬
cher, als er hier mit einem Spielgenossen in einem Boote
fuhr , über Bord siel . Die Leiche des unglücklichen Knaben
wurde trotz eifrigen Suchens noch nicht gesunden.

n . Astrup , 16. Juli . Ein f r e ch e r D i ebsta H I wurde
gestern in unserem Orte entdeckt. Seit acht Tagen hatte
sich bei Schmidt Hierselbst ein junger Mann eingemietet.
Er gab sich als Krankenpfleger aus und wollte hier acht
Tage zur Erholung wohnen . Zu verwundern war , daß
der Herr sich nicht einen anderen Ort als Astrup zur Kur
ausgesucht hatte .

'
Die Sache verhielt sich eben anders.

>Ev unterhielt mit einem Mädchen aus unserem Orte ein
Liebesverhältnis . Ta man hier gerade mit der Heuernte
beschäftigt ist , so hatte Her Liebhaber 'oft, da seine An¬
gebetete nicht dabei war , Gelegenheit , diese in ihrer Woh¬
nung zu besuchen . Bei diesen Besuchen hat er in einem
unbewachten Augenblick das Sparkassenbuch der Schwester
feiner Geliebten an sich genommen . Er fuhr mit diesem
wiederholt nach Oldenburg und hob nach und nach 150
Mark ab . Entdeckt wurde 'der Diebstahl auf folgende Weise:
Den Kurgast fand man gestern morgen bewußtlos und
in Krämpfen liegend des der Brandstätte in Wester¬
burg. Er wurde nach Oldenburg ins Krankenhaus ge¬
bracht und seine Sachen Hem Gemeindevorsteher Danne-
manN übergeben . Dieser fand Leim Feststellen der Per¬
sonalien unter den Papieren auch das entwendete Spar¬
kassenbuch . Der Dieb , der bisher Pfleger in der Jdioten-
anstalt war , dem aber gekündigt worden war , ist der
Sohn einer angesehenen Familie in Oldenburg.

* Sengwarden , 17 . Juli . Zu der in voriger Woche durch
den Rechnungssteller Ahl zu Sengwarden abgehaltenen Verpach¬
tung des dem Landwirt Johann Heeren zu Heisterberg ge¬
hörigen Landguts waren viele Pachtliebhaber erschienen . EZ
wurden hohe Gebote abgegeben und zwar fürs Hektar 172 F .,
171 und 168 Den Zuschlag auf sein Gebot von 172 ^
fürs Hektar erhielt der Landwirt Siegfried Evers zu Tamm¬
hausen.

s . Brake , 16. Juli . Ein in seinem "Verlaufs höchst
merkwürdiger Vorfall ereignete sich hier gestern
abend . Kurz nach 10 Uhr sahen Eisenbahnbedienstete auf
dem schwedischenDampfer „Klippan " einen Mann hin und
her rennen , der mit einem Gegenstände um sich schlug und
wie ein Tier brüllte . Die schon zur Ruhe gegangene Mann¬
schaft kam an Deck , und nun begann ein wildes Rennen . Der
Unglückliche, ein kräftiger Mensch, mußte tollwutartig er¬
krankt sein ; sonst soll er ein fleißiger und nüchterner Mann
sein . Er lief an Land , durch das Zollgitter in die Linden¬
straße . Die sich ihm entgsgenstellenden Verfolger schüttelte
er ab oder rannte sie um , dabei fortwährend schauerliche
Angsttöne ausstoßend . Endlich brachte man ihn in der Kir¬
chenstraße zu Fall . Sechs Männer hatten Mühe , ihn nieder¬
zuhalten . Man schickte zur Polizeiwache um Hilfe , die aber
sagen ließ , daß sie das nichts anginge . Ebenfalls Wurde die
Bitte um Ueberlassung einer Zwangsjacke abgeschlagen. In¬
zwischen war ein Arzt herbeigeholt , der nun seinerseits noch¬
mals zur Wache ging . Diese war aber , da es jetzt 11 Uhr
geworden war , nicht mehr besetzt. Der Arzt ordnete nun dis
Ueberführnng in das Krankenhaus an , die nur unter großen
Anstrengungen ausgeführt werden konnte . Eine hundert¬
köpfige Menge war unterdessen zusammengelausen , Polizei
zeigte sich jedoch nicht. Ueber eine Stunde hatte der Mann
dagelegen . Etwa gegen 12 Uhr entstand neuer Lärm auf der

Straße , man brachte den immer noch Schreienden an Bord,
da das Krankenhaus die Aufnahme verweigert hatte . Allge¬
meine Entrüstung zeigte sich unter den Zeugen dieses ganzen
Vorganges . Hoffentlich wird eine Untersuchung Wieder¬
holungen ähnlicher Vorkommnisse unmöglich machen.

* Wangerooge , 17. Juli . Noch vor ein paar Wochen
sahen unsere Wirte und Hausbesitzer nicht sehr zuversichtlich
in die Zukunft . Der Fremdenstrom floh damals recht spär¬
lich, wohl infolge der letzten kühlen Tage , und nach Ende
Juni böt der Strand ein nicht sehr belebtes Bild . Das hat
sich mit einem Schlage geändert . Von dem Beginne der
Bremer Ferien an stieg die Zahl der Gäste plötzlich derart,
daß setzt wohl kaum noch ein Zimmer zu haben sein wird.
Das will schon etwas sagen , wenn man bedenkt, daß über
18 . 00 Fremde aus der Insel gleichzeitig
Unterkommen finden können. Wich zum 14.
Juli waren 3880 Personen angemeldet , im Vorjahre bis
zum 10. Juli 3453. So haben also die Hausbesitzer sich doch
nicht verrechnet , die im Vertrauen ans den steigenden Ruf
unserer schönen Insel ihren Betrieb durch Ausbau ihrer
Räume vergrößert haben . Im Winter 1906/07 wurden
250 Betten neu ausgestellt und in diesem Winter an 100.
Ter WachsendeBesuch läßt Wohl die Annahme als sehr wahr¬
scheinlich zu , daß Wangerooge in kurzem Borkum erreicht
oder überflügelt haben wird . — Am kommenden Sonn¬
abend wird der Bremer Le hrerges a ng ver ein
Visurgis auf seiner Rundfahrt Helgoland -Norderney
auch unserer Insel einen Besuch abstatten und in Gerkens
Strandhotel ein Konzert veranstalten . Das Programm ist
ein sehr reichhaltiges und wird den rühmlichst bekannten
Sängern jedenfalls einen vollen Saal verschaffen.

Rus Äem VelmenhoiMr StaMral.
Delmenhorst , 16. Juli.Die gestrige Stadtratssitzung ist nach mehrfacher Hin¬

sicht recht bemerkenswert. Wieder beschäftigte sichder Gesamtstadtrat mit der Wirkung des Umzugeseines Mitgliedes der Vertretung des Stadtgebietes und!
des Gesamtstadtrates aus dem Stadtgebiet in die engereStadt . Nachdem der Verwaltnngsausschnß die Sachlage
wiederholt und eingehend geprüft hatte , lagen ein Mehr¬
heitsantrag und ein Minderheitsantrag vor . Die bür¬
gerliche Mehrheit des Ausschusses war der Ansicht , daßdie Vorbedingung der Wählbarkeit der Wohnsitz in dem
Wahlbezirk ' sei, die sozialdemokratische Minderheit wollte
diese Wohngrenze zwischen der engeren Stadt und dem
Stadtgebiet als Vorbedingung nicht anerkennen . Es ent¬
spann sich eine äußerst lebhafte Debatte , die zeitweilig recht
erregt wurde . Als ein Schlußantrag gestellt würde , drohten
die Sozialdemokraten sogar , durch Fortgang die Versamm¬
lung beschlußunfähig zu machen . Der Schluß -An¬
trag wurde jedoch auf Anraten des Vorsitzenden nicht an¬
genommen und die Angelegenheit konnte dann auch, zu
Ende gebracht werden . Zu allsettiger Ueberraschnng (drei
Mitglieder fehlten , drei weitere bürgerliche Mitglieder
stimmten mit der Sozialdemokratie ) endete die Sache mit
einem sozialdemokratischen Siege. Mit 14 ge¬
gen 13 Stimmen wurden die Anträge des Verwaltungs-
ansschusseS abgelehnt und beschlossen, die Siaatsregie-
rung zu ersuchen , dem nächsten Landtage eine Vorlage zu.
machen , nach- welcher die Gemeindeordnung ' so abzuändern'
bezw . zu ergänzen ist, daß sie über die Wirkungen eines
Umzuges volle Klarheit schafft . So bleibt ^ das Gesamt¬
stadtratsmitglied Alwin Kerrl int Amte , zur größten
Genugtuung bezw . Enttäuschung der zahlreich erschienenen
Zuhörer.

Unter den übrigen Angelegenheiten sind als besonders
wichtig dieSchulsachen herauszugreifen . So wurde ein¬
stimmig nach Antrag des Schulvorstandes und kurzer Be¬
fürwortung des Vorsitzenden ein Uebergangsstatut beschlos¬
sen, das die Fortführung der Koedukation in der Realschule
bis nach oben hin ermöglicht . (Wir gingen bereits gestern
näher daraus ein .) — Ferner wurde die Errichtung einer

Hilfsschule in erster Lesung beschlossen . Zur Klärun»
verschiedener Fragen , besonders auch finanzieller , wurde di?
Angelegenheit dem Finanzausschuß bis zur 2. Lesung
Prüfung überwiesen . — Die Stellungnahme des Schnipp
standes zur Frage der Einführung einer sexuell^
Aufklärung der Schüler der Realschule wurde von
der Tagesordnung bis zur Rückkehr des verreisten Direktors
abgesetzt.

Der Einspruch von Anwohnern der Heidkruger Bäke gx.
gen die Anlegung von Wasserzügen durch die Bürgerkämpe
wurde verworfen . Es soll versucht werden , dieGemeinde
Hasbergew, die sich zur Fortführung des Wassers
gert , dazu zu zwingen. An den verschiedensten Stellen
(Gebäuden , Straßenkreuzungen ) der Stadt sollen elektrisch
betriebene Normaluhren durch die Aktiengesellschaft
„ Normalzeit " -Bremen angebracht werden . Der Bau eines
Sparkassengebäudes wurde in zweiter Lesung be¬
schissen, ebenso der Verkauf der Nordmeyersche^
Besitzung zu diesem Zwecke und die Regulierung
der Schanzen st raße.

Dem Bauunternehmer K. Twisterling wird die Anle¬
gung einer Wohn st raße, von der Bismarckstraße ob¬
zweigend , mit 10 Einfamilienhäusern , Schmuckplatz und Zn-
wegung zur Graftpromenade gestattet.

Allseitige Befriedigung erregte .
die Mitteilung , U

Bürgermeisters , nach welcher drei Prozesse -der
Stadt eine günstige Erledigung gefunden
habe n . Gastwirt Schmidt zieht seinen Prozeß , An-Mß
an eine elektrische Zentrale betr . , als - aussichtslos MM
Architekt Deetzen sieht ebenfalls von der Weitersühning
seines Prozesses gegen die Stadt , betreffend die Verleg^
des Fußweges von der Kuhbrücks zum Tiergarten , abM
trägt die Kosten. Der einzige noch schwebende Prozeß , dir
alte Hohenbökenstraße betreffend , geht auch seinem , -mg
auch nicht ganz so günstigen Abschluß entgegen.

Eine volle Anerkennung aber wurde dem! BürMi-
meister , -als er mitteilen konnte , daß der Prozeß gegen die-
Staatsregierung , betreffend die Unterhaltung , der Sicher¬
heitspolizei , -zugunsten der Stadt entschieden sei. Der Vor¬
sitzende widmete ihm warme Worte der Anerkennung M
des Dankes , ging auf die Tragweite der Entscheidung näher
ein und unter vielfachen Bravos schloß derselbe mit dm
Worten , es möge der Stadt Delmenhorst noch lange ver¬
gönnt sein . Bürgermeister Koch an der Spitze der Verwal¬
tung der Stadt und als ihren unermüdlichen und unec-
setzbbren Vertreter auch im Landtage zu sehen.

LariÄge^ eM.
Sitzung der StrafkammerI vom 15. Juli

vorm. 9 Uhr.
Wegen Beleidigung

angeklagt ist der Redakteur Metze zu Bant , indem er am 12.
Dezember 1906 als Verantwortlicher Redakteur des „Norddeut¬
schen Volksblatts" in Bant in Nr . 289 desselben in bezug aus
den Polizeisergeanten S . in Emden die Behauptung ansstellte,
daß er sich der Frau des Hafenarbeiters B . in unsittlicher Weise
genähert und sie auch durch Worte gröblich beleidigt habe , und
daß er dem 12jährigen Sohne der Frau B . unberechtigterweise
ein paar Ohrfeigen verabfolgt habe. Der Angeklagte gesteht zu,
die Verantwortung für den unter Anklage gestellten Artikel !u
Nr . 289 der angegebenen Zeitung vom 12 . Dezember 1906 über¬
nehmen zu wollen, behauptet jedoch , daß die in demselben ent¬
haltenen Tatsachen in allen Punkten der Wahrheit entsprechen.
Zur Verhandlung sind 8 Zeugen geladen. Die Verteidigung des
Angeklagten führte Rechtsanwalt Dr . Meyer . Ws die umfariß-
reiche Beweisaufnahme beendet, beantragte der Anklagevertreter,
auf 3 Monate Gefängnis zu erkennen. Der Verteidiger Plädierte
für Freisprechung seines Klienten, eventl. milde Strafe . Da-
Urteil lautet auf 300 ^ G e ldstra f e oder 1 Tag Gefängnis
für je 10 ^ Geldstrafe.

Sittlichkeitsverbrechen .
im Sinne des Z 176, Ziffer 3 des Str . - G . - B . , verübt zu zwei
verschiedenen Malen an einem Tage im März und am 28,

der der Menschheit Schwingen geschenkt, das ist ein Deut¬
scher , das ist der Gras v . Zeppelin.

Wir flogen über Küßnacht hinüber nach dem Zuger
See , hinaus nach Norden bis Zug , von einer Triumphstätte
zur anderen . Und von Zug . aus kam eine wichtige Ausgabe,
die Geheimrat Herges-ell dem Lustschiffe gestellt hatte . Quer
hinüber sollte es uns tragen zum Züricher See . Die Mo¬
toren krachten und rasselten , die Luftschrauben heulten ein
tiefes , dröhnendes Lied . Dem Luftschiff wurde abgezwun¬
gen , was es nur irgend hatte . Der Wind - stand uns - in
voller Stärke unserer eigenen Fahrt entgegen . Fast 60
Kilometer Geschwindigkeit . Und er hatte sich in einen Sat¬
tel eingeklemmt und zwängte sich durch den Engpaß hin¬
durch. Es wäre ein Leichtes für den Grasen gewesen, hoch
zu gehen ; aber seine Absicht war nicht , Widerstände zu um¬
gehen , sondern sie aufzusuchen . Und so oft der schwim¬
mende Gigant Miene machte, auszuweichen , immer wurde
er wieder sofort in die Bahn hinein -gezwu-ngen . Unten im
Tal sahen wir an dem scharsgezeichneten Schatten des
Luftschiffes , wie es sich mühsam von Daum zu Baum quälte;
ja , auf Minuten sah es -aus , als ständen wir überhaupt still,
trotz der infernalischen Musik , die die Schrauben - machten.
Dann wieder schob sich die Spitze etwas vor , bis endlich- der
Mensch wieder gesiegt hatte , wieder Herr geworden -war:
unser Gigant steckte die Nase in das freie Luftmeer , wir
hatten uns durch den Engpaß hindurchgeZW-ungen , und nun
ging es in voller Fahrt vorwärts . Der Riesens -ch-atte -n da
unten zog mit der Geschwindigkeit eines Vogels über
Berge , Täler , über Senkungen , über Klüfte und Spitzen,
quer über Eisenbahndämme und - Straßen , quer über Wasser
und Land . Ueber Winterthur ging - der Flug nach Fr -auen-
seld, über Rorschach nach Bregenz , bei Lindau vorbei wieder
heim . Und unten immer Staunen und Jubel und tosendes
Grüßen . Es ist ein großes Herzklopfen . Und man hat
ihnen eine Hoffnung erfüllt , weil sie einen Siegeszug scheu
konnten.

Meines Feuilleton.
Mssenfsrstt. Lrirrsiui' uns Leven.

Gegen den Schuldrill wendet sich der Hamburger Pä¬
dagoge Dr . Löwenberg in einer Arbeit über „Kindheits¬
romane"

, die er in den „Neuen Bahnen "
(Leipzig, Voigtländer)

veröffentlicht. Der bekannte Schulmann schreibt : Unsere Schulen
sind zumeist Lern - und Drillanstalten . Wenn das Kind zur
Schule kommt , hat es wie ein Künstler die Welt seiner Um¬
gebung mit allen seinen Sinnen erfaßt , hat sich seine Kenntnis
von ihr ersehen, erhört , ertastet, erschmeckt , errochen. Anstatt nun

daran anzuknüpfen, darauf weiter zu bauen und zu entwickeln,
wird ihm in der Schule neben seiner Welt eine, neue errichtet,
deren erster Grundstein drei Striche mit einem Punkt darüber
ist , eine Wortwelt , eine papierne Welt. Einen krassen Ueber-
gang, nein , einen wildern Sprung , wie der vom Leben vor der
Schule zum Leben in der Schule gibt es nicht zum zweiten Male.
Mancher kommt dabei zu Fall , und um seine gefunden geraden
Glieder ist es stuf immer getan. Die Phantasie wird getötet, die
Kraft gelähmt, die Persönlichkeit erstickt , aber das Gedächtnis
triumphiert . Wer nichts hat als Gedächtnis, keinen Geist und
kein Herz, kann ein Musterschüler werden. Das Pensum muß
erreicht werden, das ist der Leitstern, dem jede Klasse zustrebt.
Ansgeben, abhören, aufgehen, abhören. Worte ! Worte ! Das
ist das eine . Und das andere : Es besteht kein persönliches Ver¬
hältnis zwischen Lehrern und -Schülern . Ausnahmen gibt es
manche , viele, Gott sei Dank ! Aber als Regel stehen sich auch
die beiden wie Gendarm und Räuber gegenüber. „Heute ist ein
schrecklicher Tag, " hörte ich einmal einen kleinen Quartaner
sagen, der in dem Fach des gefürchteten Lehrers besonders Tüch¬
tiges leistete, „ein schrecklicher Tag , wir haben bei dem und dem
zwei Stunden .

" Ist das nicht furchtbar? Und sie haben Tage,
Wochen und Jahre bei dem und dem Stunden , ist das nicht ent¬
setzlich ? Wer ersetzt ihnen das frohe Lachen , in dem sich die
junge Seele so gern badet? „Meine vier Sekunda- und Prima¬
jahre," schrieb kürzlich Börries von Münchhausen, „ gehören zu
den fröhlichstenmeines fröhlichen Lebens, aber ist es nicht merk¬
würdig, daß unsere Lehrer, die täglich fünf Stunden mit uns in
einem Zimmer saßen, keine Ahnung von den größten Liebhabe¬
reien , den innigst umklammerten Interessen ihrer Schüler hat¬
ten ? " Nicht merkwürdig, aber traurig . Aus diesen Merkwürdig¬
keiten erwachsen die Schülertragödien . Wer kennt seine Jun-
gens außerhalb der Schulbank? Wer stellt einmal die Frage,
die außerhalb des Pensums liegt ? Da wird ein Junge krank,
siecht monatelang dahin, welcher Lehrer sucht ihn auf ? Und
seine Frische vergeht, seine junge Seele wird krank , wer merkt es?
Es ist gerade, als ob die Lehrer selber niemals jung , niemals
Schüler gewesen wären . Die Seele sollen , sie kennen, und was
kennen sie ? Die Prädikate , den Bankplatz. Wäre es sonst nötig,
daß es nach langen 9 oder 12 Jahren einer geisttötenden Büf¬
felei eines Examens bedürfte, durch welches die Schüler dar¬
legen sollen , daß sie nun reif sind . Wofür reif ? Fürs Aus¬
wendiglernen. Und der Charakter, die ganze Persönlichkeit, das
Können ? Zählt nicht mit . Leisten sie Geniales in der Musik
und sind sie schwach in Mathematik, dann sind sie unreif — denn
Mathematik gehört nun einmal zum Pensum.

Die „Lustige Witwe" -Hutnadel . Aus London wird berichtet:
Der Triumphzug des „ Lustigen Witwe"-Hntes , der die Köpfe
der eleganten Dame» mit einem duftigen Riesenberg von Blu¬

men, Federn und Spitzen bekrönt hat, hat jetzt noch eine neue er¬
gänzende Mode zutage gefördert : die „Lustige Witwe" -Hutnadel
Sie bietet die erwünschte Gelegenheit, die Federn oder Blnmen-
massen zu vergrößern und auf diese Weise dem Hntgesilde noch
das an Schmuck und Pracht anzufügen, was auf dem breite«
Rande sonst keinen Platz mehr gefunden hätte. Statt der kleine«,
bescheidenen Knöpfe, die die alten Hutnadeln trugen , lachen . dik
neuen aus in Straußenfedern , in große Rosen von leuchtende«
Farben , in Vogelköpfenoder gar in ganzen Vögeln. Auch kunst¬
voll ans Sammet gefertigte Fruchtimitationen , Apfelsinen und
Pfirsiche werden von eleganten Damen bevorzugt, und erfahre «!
Londoner Modefachleute prophezeien schon heute das bevor¬
stehende Auftanchen von Tannenzapfen und ganzen Melonen a"
den breitrandigen üppigen Hüten . Die Hutnadeln müssen natür¬
lich mit der dominierenden Farbe des Hutes in harmonischerBe¬
ziehung stehen : meist stimmen sie mit der Tönung der Feder«
und Bänder überein, aber es fehlt auch nicht an Modefreudige «,
die die neue Hutnadel dazu benutzen, pikante Farbenkontraste her-
vorznbringen und den helleren Tönen des Hutganzen in der
kokett ausgesteckten Hutnadel einen energischen dunkleren Farben-
akzent entgegenzusetzen.

Die Japaner wachsen. Eine überaus merkwürdige Be¬
obachtung verzeichnet das - Journal der Amerikanische
Medizinischen Vereinigung - nach einer Behauptung ! des w
No-koham-a ansässigen schottischen Arztes Dr . Munro-
daß nämlich - i-n Japan der Nachwuchs beiderlei Geschlechts
entschieden an Größe zunehm -e. So Verblüffendes nu"
auch die Kinder des Reiches der ausgehenden Sonne in der
raschen Astsimilierung an westliche Kulturfortschritte und
Eigentümlichkeiten geleistet haben mögen , so läßt sich , doch
nicht gut annehmen , daß der bloße Wille , es den Europäer"
-auch hinsichtlich der imposanteren Statur gleichzutun , aus¬
gereicht habe , ihre Knochen und Muskeln zu „höherer " Ent¬
wickelung zu bringen . Dr . Munro gibt denn auch als Er¬
klärung für die beobachtete Tatsache die japanische Ansiust
wieder , daß der Gebrauch europäischer Bänke um
Stühle, auf denen die junge japanische Generation sM
anstatt wie die frühere aus dem Boden zu hocken , den Wech
sel bewirkt habe . Man verspricht sich in Japan ' noch weitere
Erhöhung ' des Wuchses von dieser neuen Art der „sitzenden
Lebensweise . Für unmöglich hält Munro diesen Z -usmv-
menhang nicht . Bei der großen -Zähigkeit und Wider¬
standskraft , die das japanische Volk im Felde an den Tag
gelegt hat , ist es nicht ausgeschlossen , daß eine Steigerung
der physischen Beschaffenheit im ganzen erreicht werde"
kann . Denn neben der Rasseneigentümlichkeit vermöge"
sehr Wohl wirtschaftliche Verhältnisse , Krieg , and seM
Boden -beichasfenheit das Wachstum - Lu beeinflussen .

'



Äiiril d I an einem neunjährigen Mädchen , wird zur Last
Zegt dem Privatmann I . D . Warns zu Tweelbäke . Zur Ver¬
handlung sind zwei Zeugen geladen . Dieselbe entzreht sich
bl>r Oetientlichkeit und endet nnt der Verurteilung des An-
aek lÄen zu insgesamt achtMonatenGefängnis.

Wie wird man zweihundert Jahre alt ? Wu Ting
Jana der chinesische Gesandte in Washington , behauptet,
durch

'
sein eigenartiges System einer rationellen Diät , un¬

vorhergesehene Zwischenfälle abgesehen , ein Alter von
zweihundert Jahren zu erreichen . Er entschloß sich, der
Menschheit das Entgegenkommen zu beweisen, den Schleier
r ^ ucs

'
Geheimnisses zu lüsten , was ihm von seinen dank¬

baren Mitmenschen gewiß hoch angerechnet werden wird,
folgende acht Grundbedingungen sind seiner Meinung nach
-ur Erreichung eines Alters von zweihundert Jahren unbe¬
dingt erforderlich : 1 . Man gebe das Frühstück auf und
nehme nur zwei Mahlzeiten täglich zu sich 2 . Man ver¬
meide Fleischgenuß „

und nehme als Hauptnahrung Reis,
frisches Gemüse, Nüsse, Früchte und Weizenbrot zu sich.
Z. Man vermeide Kaffee , Kakao , Tee , Liköre , Gewllrtze und
überhaupt jeden Alkohol. 4. Man nehme so wenig Salz
als möglich, denn Salz macht die Knochen steif. 5. Man
kaue jeden Bissen sehr gut , bevor man ihn hinunterschluckt.
6 . Man trinke niemals während der Mahlzeiten , sondern
eine Stunde nachher, und dann hie und da in der zwischen
beiden Wahlzeiten des Tages liegenden Zeit . 7. Man
atme recht tief . 8 . Man mache sich so wenig als
möglich Bewegung . Die Freunde Wu Ting Fangs erklären
allerdings , daß dieser seit Anwendung seines neuen Diät¬
systems — bedeutend sch Iech - ter aussie h t.

Auch ein Opfer des Eulenburg -Prozesses . Aus Posenwird berichtet : Durch das eifrige Lesen über den Prozess
Eulenburg ist ein hiesiger Schlosser irrsinnig gewor¬den. Er wähnte sich von zweien seiner Bekannten fortge¬
setzt verfolgt , die ihm Anträge ü In Eulenburg stellten . Er
kaufte sich einen Revolver und mit der geladenen Schuß¬waffe verfolgte er feine beiden Verführer , um sie niederzu¬
schießen . Da der Mann dadurch gemeingefährlich wurde,
mußte , er nach der Irrenanstalt gebracht werden.

Eine ganze Unterseeboot -Besatzung beinahe erstickt.Auf der Fahrt von Davenport nach Dover hat sich auf den:
englischen Unterseeboot Nr . 9 ein Unfall er¬
eignet , der sehr leicht Len Tod der gesamten Besatzung hättenach sich ziehen können . Das Boot , das in Gemeinschaftmit den anderen fuhr , blieb auf einmal zurück, und als der
begleitende Kreuzer , dies glücklicherweise sogleich bemer¬
kend , eine Rettungsmannschaft ausschickte, fand diese dis
gesamte Bemannung des- Unterseebootes in bewußt¬losem Zustande vor . Die Petroleumgase waren durcheinen Maschinenbruch ausgeströmt und hatten den ganzenRaum erfüllt . Von

,
den neun Matrosen und zwei Offi¬zieren befinden sich sieben -bereits außer Lebensgefahr , da¬

gegen sind die anderen noch bedenklich krank. Die Gerette¬ten erzählen , daß sie ihr Leben nur dem Heroismus einesder beiden Offiziere , dem Leutnant Grobes , verdan¬
ken , dem es gelang , die Maschine zu erreichen und das wei¬tere Ausströmen der giftigen Gase zu verhindern . Manfand ihn bewußtlos über der Maschine liegen.

KcrnöekSlsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Goldverschiffung aus Australien nach Deutschland . Aus
Australien sind mit dem Reichspostdampfer „Seydlitz " nach
Deutschland 700 000 Pfd . Sterl . in Gold unterwegs . Seit
Jahresbeginn beträgt die Goldverschiffung nach Deutschlandca . 3 Mill . Pfd . Sterl.

Oesterreichische Montanindustrie . Der Absatz der öster¬
reichischen Eisenwerke zeigte im Juni eine Belebung inEen Artikeln . Im ganzen ersten Semester ergibt sich eine
Steigerung von 446 000 Doppelzentnern.

Förderung der fiskalischen Steinkohlengruben . Die fis¬
kalischen Steinkohlengruben förderten im Juni 834 536 To.
gegen 926 021 To . im Mai . Der Verkauf belief sich auf706118 To . gegewVI ? 498 To . ; es mußten also 128 000 To.
auf Lager genommen werden.

Zur Erntebewegung . An der Berliner Produktenbörsehaben die Preise für Getreide in den letzten Tagen stärker
ungezogen. Nachdem der Markt wochenlang sehr still und
geschäftslos war , ist er plötzlich belebter geworden : von allen
Seiten liefen Kaufaufträge auf Getreide ein . Zum großenTeil ist die Ursache hierfür in dem in den letzten Tagen ein¬
getretenen Regenwetter zu suchen, von dem eine Ver -
ZögerungderErnte befürchtet wird.

Zinkkonvention. Offiziell wird über den Verlauf der

Leim Lmxevt

WIW * Kouiilon -Mffsln
Lcdte ssrsiis , «ts !t feile!-
«VLi-sel eingewikllelt Irl uns
siif üei- vmliüllimg üee kleinen
» Äl-l-t, , o« Ie sie ZekotraiiNke
^ Greeretew ) trügt.

Knützre Würfel rinck nicht voä

Sengwarden . Unter meiner
Nachweisung stehen
2 gntgehende

zum Verkauf. Kaufpreis 15000^
und 20000

Jährlich nachweislich großer
Umsatz.

Eine bedürftige , zahlreiche
Familie sucht eine Bettstelle mit
Matratze zu kaufen . Off . unter
8. 4S4 an die Exped. d . Bl.

Zu verkaufen ein Frack.
Herbartstr . 16.

MO Haus
"

Ml
zu Kausen gesucht in der Nähe
des Eversten Holzes.

Angebote unter H . an die
Filiale , Langestr. 2».

Ja . Mädchen emvs . sich zum
Plätten . Burastr . 14.

Konventionsveryandlungen , die in diesen Tagen in Berlin
stattfanden , mitgeteilt : „Die jetzt beendigten Verhandlungenüber die Gründung eines Zinkhüttenverbandes haben zueiner vollkommenen Verständigung in der deutschen
Gruppe geführt , welche in Wirksamkeit tritt , falls das in¬
ternationale Abkommen von den ausländischen Grup¬
pen akzeptiert wird . Ueber die der belgisch-französischen
Gruppe zu machenden Vorschläge wurde ebenfalls eine Ver¬
ständigung unter den deutschen Interessenten erzielt .

" Die
Hauptfrage , der Anschluß der belgischen Werke, bleibt
hiernach also nach wie vor offen.

Berlin , 16. Juli . Börse heute ruhig bei etwas schwä¬
cheren Preisen.

Aeußerste Schlußkurse:

Diskonto
15. Juli.
171,25

16. Juli.
171 —

Deutsche 230,25 229,87
Handels 159,75 159,50
Bochum 214,76 213,62
Laura 206,12 204,50
Harpen 197 — 196,50
Gelsen 189,25 188,25
Kanada 163,25 163,62
Paket 108,60 108 —
Lloyd 92,60 91,87
4A > Russen 83,80 83,87
Nordd . Wolle 125,30 125,50
Tendenz fest. fest-

Kursberichts der Oldenburger Banke»
vom t7 . Juli.

Oldenburgische Spar - und Leib- Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. - Tt.MLndeli'lcher.

StzLpCt . alte Oldenburger Konsuls90 .50 gl,—SlLpCt. neue do . do . ^alU . Zinsz. go,50-3pCt. do . do. — —
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906 ' '

Rückzahlung b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99 — gg -rn
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Obl. (kdb. b. ^ ;frühestens p . 1. April 1909 . 97.5g gg,^8l4pCt . do . do . . 92 .— 92,50SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 126,85 127,654pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 97 _ _4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 07

'
^.4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen ^4PC1 . Delmenhorster Stadtankeihe, Rückzahlung ' '

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . 97 ^
^ *

^ . ^4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»
' '

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 97,— _SlÄpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90 .50 — —8l4pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 95 .— —
Zŝ pCt . sonstige Olbmburg . Kommunal-Anleihen 90,50 — —4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 075g '_

Deutsche Reichs-Anleihe v . 1908 , Rück¬
zahlung bis 1918 ausgeschlossen . .

S14pCt, Deutsche Reichsanleihe . . 91,70LpCt . do . do . . Zg -o
LtzLvCt . Preußische Konsols . . . gi

'
gg3pEt . do . do . . § 0 . . . » . 604pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918 _4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V. unk . b. 1916 _4pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.b. 1937 ausgeschlossen . . .

4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl ., unk. b. 1918 —
L ^hpCt . . Königsberger Stadt -Anleihe.

99,95
92 .25
83 .35
92.15
83 .25
99 .35

IM,50
97,50

l . . Nicht mürideGche ?. „ l
DpCt . Jütländlsche Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . . — -
LtzLvCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. ADänemark mündelsicher . . . .. ^ _

- ckpCt. abgell Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-BmE 95 30 95
'85

- ^ - Zfaudbriefe der Mecklenb . Hypotheken . mH '
, Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1918l. LUsLrsällosserr. . . .
4pEt. P,andoriefe

'
d .

'
Preuß ^ Bod.-Kredit-Äktien-

Bank. Serie XXV , Rückz . b . 1918 ausgeschl.
i S^4pEt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Haimove
> Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bi?
> 1810 ausgeschlossen .4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth-Aktiea
! Bank v. 19tH, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

tzpCt . abgest . Vo . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Balch 94,95
i ZMCt . do . do. do . 87 .95

44/LpCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 108 101,— 102,-
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 103 — — -
4pCt. Gcorg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.

> pnkündb. L. 1911 , rückzhlb . 103pCt. . . . . . — — —
4pCt. Oldenb. Glashütte Prioritäten , rückz. 102 96.50
41LpCt. Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 .
4vCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb 108 101,50"ApCt . Oldenb.-Portug . Dampsschiffs -Need .-Oblig. 97,50 —,—

. Wechsel auf Amsterdamkurz für kl . IM in ckL . . 168,35 169,15
» Check London für 1 Lstr. in . . . . . . . 20 .35 20,43

93,25

97 .45 —

98.25

89.70 90LS
"

97,05

88,50

99,—

99,-

_ Lock- unä Lin- I
H08IlL08 " kock - Lesckirre

(gesetzlich geschützt)

And die btstc» der Grtzkiiwlirt.
Springen beim Kochen und Einkochen nicht ab>
brennen nicht an und sind absolut frei von gesund-
heitschädlichen Bestandteilen. In allen Küchen im

' Gebrauch. -

Ferner empfehle sämtliche Emailloware « zn,n Ein¬
kochen , wie große Schüsseln, Seiher , Durchschläge,
Schäumer , Kellen , Trichter, Fruchtpressen u . s. w.

I in größter Auswahl MUr - zu Ausnahmrprrise «.

Hkersand üöerall Hin. — Telephon 234.

kmU M °I4
filziges S,ezi >>l - Emaille,esGst i.
Haus - u. Küchengeräte. Haus - u. Kücheneinrichtungen.

r do . Newtzork Mr 1 Doll , in . . ' . > 4 .1650 4.20
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4L . . . » 4 .15 —

, Holland. Banknoten für 10 Gulden in X . . . 16,82 . . —
An der letzten Berliner Börse notierten: - ^

^Oldenb. Spar - und Lelb -Bank-Mtien . . . ^ . n- '
Oldenb- Eisenhütten-Akrien (Auguillebnj . . . . 76 Proz . G,

Wechseldiskont der Deuffchen vteichsbank 4 pEt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pEt.

Auslosungen.
Klosterbrauerei , Oldenburg , Akt. - Ges. 4i/2proz . Prrvri - >

täts -Obligationcn . 11 . Auslosung am 16. Juli 1908. Gezo- !
gen sind : Litr . X Nr . 2 zu 1000 -A, Litr . L die Nummern .
146 und 175 zu je 600 «L . Litr . 6 Nr . 172 zu 200 Die
Rückzahlung erfolgt am 2. Januar 1909 bei der Deutschen
Nationalbank , Kommanditgesellschaft a . Aktien , Zweignieder¬
lassung Oldenburg , zum Kurse von 102 Prozent . Restart - '
ten : Litr . 0 Nr . 79 und 204 ü 200 ausgelost per 2. Ja - !
nuar 1908.

Bremen , 18. Juli-
Baumwolle schleppend. Upland middling , loko

56,50 Pfg . (vor . Not . 56^ Pfg . ) . — Kaffee ruhig . Am
Markt Sta . Maria . — Schmalz stetig . Tutzs und - Fi -r-
kins 47. Doppeleimer 48 Pfg.

Berlin . 16 . Juli . Getreide. Der weitere Rückgang -an
den amerikanischenBörsen rief am Getreidemarkt anfangs Ver¬
stimmung hervor. Weizen und im Einklang damit Roggen gaben
etwas im Preise nach , holten die Rückgänge aber wieder ein , als
sich Käufer einstellten und daraufhin Deckungen erfolgten. An¬
regend wirkten auch die unbeständige, vielfach regnerische Witte¬
rung und die ungünstigen Witterungsprognosen . Hafer per
September besser gefragt. Mais und Nüböl still und wenig ver¬
ändert . — Wetter : Regnerisch.
Weizen Juli . 223,75 Hafer Sevtember . . . 164,50

Sevtember . . . . 208,25 Mais Juli . . 153,00
„ Oktober . 201,75 „ Sevtember . . . 158,00

Roggen Juli . 192,M Rüböl Jull . —,—
„ Sevtember . . . 183,00 Oktober . 68,60

Oktober . — „ Dezember . . . . —
Hafer Juli . . 161,00

MeymärKLe.
Leer , 15. Juli . Viehmarkt . Zum Verkauf standen : 350

Stück Großvieh , 10 Saugkälber , 9 Schafe , 112 Schweine.
Verkehr lebhaft , Handel in besten, hochtragenden Tieren , so¬
wie in Milchvieh flott , in anderen Sorten mittelmäßig . Es
bedangen : Hochtragende Kühe 1 . Sorte 450—690 2. Sorte
300 —400 hochtragende Rinder 1 . Sorte 350—400 2.
Sorte 270—320 frischmilche Tiere 400—600 Zucht¬
bullen (vereinzelt zugetrieben ) bis 400 kleine Bullen zum
Schlachten 100—160 Jungvieh 150—240 Fettvieh
36—38 pro Zentner Lebendgewicht . Schafe 27—36
Lämmer 15 4—5 Wochen alte Ferkel 10—12 8 Wo¬
chen alte Ferkel 16—21 kleine Läufer 30—45 -F , große
Läufer bis 60

16 . Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Bremen "
, v. B-orell , nach Newyork . vorgestern 6 Uhr

nachm, in Newyork . „Bayern "
, Miltzlaff , nach Marseiile,

heute von Konsta -ntinopel . „ Derfflinger "
, Mei -ners , nach

Ostasien , heute 11 Uhr vorm , von Genua . „Großer Kur¬
fürst "

, Langreuter (Polarfahrt ) , heute 7 Uhr morgens - in
Trondheim . „Helgoland "

, Meyerheine , nach Kuba , heute
10 Uhr vorm . Dungeneß passiert . „Kaiser Wilhelm der
Große "

, Polack, nach Newyork , gestern 5N Uhr . nachm,
von Cherbourg . „Main "

, Jantzen , nach Baltimore , heute
2s,-j>- Uhr nachmittags von der Weser nach See . „Prinz
Heinrich "

, Grofch, von Ostasien , gestern 4 Uhr nachm, von
Neapel . „Sachsen "

, Textor . nach Batu -m, gestern in Batunu
„Skutari "

, Rehm , nach Nicolajeff , heute v . Piräus . „ The-
rapia "

, Heyn , nach Genua , gestern von Neapel . „Aorck"
Randermann , nach Australien -, gestern 9 Uhr abends
Gibraltar passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Tanger "

, Schumacher , 16. Juli von Petersburg nach
Cardiff . „Saffi "

, Spieker , 16. Juli Holtenau passiert.
„Nordsee "

, Schoon , 16. Juli in London.
Der Hausarzt empfiehlt bei Verstopfung und deren Folgen
^ ' ck* ein wohlschmeckendes , mildes und wohltuendes

Abführmittel, das für Kinder und Frauen
besonders geeignet ist.
Nur in Apotheke i erhältlich . Bestandteile : 8 ^ r . I^ioi OaU 5ol'N.(8 psc 1aIikloäo Oalitorni

L/rux Oo . parat .) 75, Lxtr . Lsnn . 2o, Llix . Oar )koxti. comp . 5.

» *

Zilmpsechhrt » ach Legesaik -WiiM
am Sonntag , den IS . Juli d. Js.

Abfcchrt 81L Uhr morgens vom Stau (Hansa-Hotel).
Fahrkarten , welche aucb zur Teilnahme an den übriger

Veranstaltungen berechtigen , sind noch zu haben bei den Vorstands-
mitgl» GeröeS, Nadorsterstr . 104 , und Ehlers , BaUmgartenstr . 10
sowie dem Vereinsboten Botz, Donnerschwee» Chaussee 14.

Eine baldige Bestellung ist dringend erforderlich. Ter
Preis beträgt für Mitglieder 75 H und deren schulpsl . Kinde»
40 für Nichtckltglieder2 deren schulpflichtige Kinder 1
Musik an Bord.

Rückkunft gegen 10 )4 Uhr abds ._ Der Vorstand.

Altenhuirlorf.
Wiöei -ruf.

DnVollLsvsH
am 19 . Juli

findet nicht statt
0. Völlers.

Tanzunterricht
iuImerschmeMrahnbergj.

Eröffne am Dienstag , den
21. Juli , einenTanz- n. Anstands»
Unterricht . Anfang für Kinder
nachmittags 514 , Erwachsene
9 Uhr. Hochachtungsvoll

kc. Ovoltcor ».
Zu verkaufen 2 gebrauchte

Fahrräder.
Lindenstr. 41.



i

Zcbubbsus KÖ88er
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Etzhorn. ^ Gesucht auf sofort

oder zum 1 . November d . I . ein
zuverlässiaerKnecht
für landwirtschaftliche Arbeiten.

Aoh. Silbers.
Gesucht auf sofort ev. später einSHmberlehrliU.

Rechtsanwalt Schwartz.

Weibliche.
Gesucht per 1 . Oltober ein

jiMs MW»
als Verkäuferin.

Gehalt nach Uebereinkunst.
Offerten mit Bild andMvwMwirl

Elsfleth (Weser ) .

Aufwärteriu,
saubere, sür vormittags sofort
verlangt . Auguststraße 37.

Wegen Verheiratung des j . M.
suche ich zu Novbr . ein tüchtiges,
durchaus zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann, und ein

gemuhtes HMmHen.
Frau L. de Cousser,

Barel » Marienlustgarten 1.
Gefugt auf gleich ein älteres

Schulmädchen od . ein Mädchen,
welches Ostern die Schule ver¬
lassen hat , zur Wartung zweier
Kinder im Alter von 3 und 3
Jahren . Nachzufragen in der
Filiale . Lcmaestraße 20.

Gesucht ein Geselle für meine
Weiß- u . Schwarzbrot -Bäckerei.

G . Oldigs , Nadorsterstr . 106.
Wegen Erkrankung meines

Fräuleins suche ich mit mög¬
lichst baldigem Antritt ein an¬
deres, das etwas kochen und
schneidern kann. Dienstmädchen
wird gehalten. Angebote mit
Gehaltsansprüchen sind zu rich¬
ten an
Frau Baur . Meendfen-Bohlken,

Brake a. d . Weser.
Gesucht zum 1 . November ein

Hausmädchen.
Frau E. Hullman»,

Wahnbeck.
Gesucht zum 1 . November für

einen kleinen Haushalt , Etage,
ein zuverlässiges Mädchen.
Frau Anmi Meher. Bremen,

Hamburgerstr . 122.
Nachzufragen:
Oldenburg, Hafenstraße 2.

Gesucht zum 1. November ein
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Gastwirt Nothroth,
Kirchhammelwarden.

Gesucht z . 1 . Nov. ein tüchtiges
^ erfahrenes Mädchen.

Frl . Ruhftrat . Gottorp -str. 24.
Zu Nov. von einz . Dame ein

junges Mädchen, das sich allen
Arbeiten unterzieht , am liebsten
von auswärts . Offerten erbet,
u . N - N . 90 vostlag. Oldenburg.

Elsfleth . Für einen landwirt¬
schaftlichen Haushalt , in unmit¬
telbarer Nähe von Elsfleth,
suche ich für Haus und Küche
zum 1. November d. Js . ein
tüchtiges Mädchen gegen gu¬
ten Lohn.

Ehr . Schröder . Aukt.
Ohmstede. Gesucht z . 1. Nov.

Ans Wicht«
gegen hohe » Lok». Näh . durch

A. Parusiel . Auktionator.

IW!

H-

I,
sK.̂ ->
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lleukelmkliilteiiMeiii
Ls2ii' l(8vei'banli vläsnbui'g.

am Freitag , den 21 . August,
von Nordenham aus mit Dampfern des NorddeutschenLloyd für
Mitglieder des Deutschen Flottenvereins und deren Angehörige.

Sonderzug von Oldenburg bis Nordenham hin und zurück
zu ermätzigte« Preisen. Fahrpreis für die Dampferfahrt einschl-
aller Nebenkosten für Landen , Musik u. s. w. 5 MK. Bestellungen
werden entgegengenommen:

im Cigarren -Geschäft von Niemeyer (Inh . Herr Otto Sasse),
Ecke Schütting - und Langestraße» .

im Restaurant des Herrn Schmiester, Achternstr.,
oder schriftlichunter der Adresse „ Geschäftsstelle des Deutschen

Flottenvereins in Oldenburg " .
Aushändigung der Karten gegen Bezahlung später.

^ » meläetrist vom 20 . bis 27 . ^uli.
Die Fahrzeiten der Sonderzüge werden demnächst bekannt

gegeben.

Vr ? Oetkers
vvsILnvLrS » ,

200 § 2ucksr vercken mit 3 Bisrn sckaumi§ Asrükrt.
Dann rüdrt man 260 § Nebl , mit 1 Bäckcksn vr . velksr 's
Backpulver Zsmisckt, nack uncl nack binru . Oie click-
WssiZs Llasss giesst man in eins gekettete Lpringkorm.
^ uk ckiess Nasse schüttet man nun 2 Okuncl reckt reike
entsteinte Kirschen. Ocker man nimmt 1 dis 2 Okunä
Heidelbeeren (Bickbeeren ) ocker im Herbste 1 bis 2 Bkunck
-lpkelsckeiben . Lack^eit 1 dis IX Ltuncksn!

vr . Oeikeffs VaniUinrucdsr ist ein ausgezeichneter
unck billiger Brsatz cker teuren Vamllssckotsn.

Bin Bäckcksn entspricht 2—3 Lckotsn guter Vanille
unck dostet nur 10 Bksnnig , 3 Stück 25 Bkennig.

.

' '

« ° f-

Teir geehrten Herrschaften von Stadt und Land hiermit zur
gefl . Kenntnis , daß meine

neuerbanten Räume
nunmehr vollständig fertig und eingerichtet, und halte dieselben
zur gefl. Benutzung bestens empfohlen. Für Vereine und Schulen
rst geräumiger Saal vorhanden.

Hochachtungsvoll
VLVr»LL8»

Die Frau Ww . Bakenhus zu Grotzeumeer wünscht erb-
teilungs - und krankheitshalber ihr sehr rentables gemischtes

KMiiMiiMrclM
(Manufaktur -, Kolonial- rc. Waren)

mit sehr guten Gebäuden , die überaus günstig, in nächster
Nähe der Kirche und inmitten des Ortes belegen sind, zum
beliebigenAntritt und bei mäßiger Anzahlung zu verkaufe «.

Näheres durch
«>» Lädier L Sedod«.

Voi' loi'on.
Verlöre » ,chL„ Fei>erdoli
in der Nähe des Bahnhofs . Gegen
Belohnung abzugeben

_ Sackstraße 3.
Entlaufe« ein kleiner lang¬

haariger , brauner Rehpiutscher,
hört auf den Namen „ Jock" .

Gegen Belohnung Nachricht
erbeten. Aeußerer Damm 22.

Sonntag abend Regenschirm
verloren , vorn Bahnhof bis Gast-
itratze. Gegen Belohnung abzu-
ueben Burgstraße A . H . -

Wer Kapital L '""".?,
Häuser oder Geschäft zu 4^ bis
b°/g sucht , sende Adr . unter Chiffre
8 . 503 an die Exped. d . Bl.

l̂ oruleilien gesuekt.
Zwischenahn. Anzuieihe« ge¬

sucht auf sofort oder später
mehrere Kapitalien von

1000 1700 1900
2000 -F , 2500 -4t, 3000
3600 5000 6000
12000 21500 ^ U. 50000

gegen durchaus sichere Hypothek
und 4 bis 4)L °/o Zinsen.

Z. H. Hinrichs.

Iiliet- Ks8uelik
Aelteres Ehepaar ohne Kinder

sucht zum 1 . November Ober-
Wohnung im Preise von 300 bis
350 Maxk. Offerten mit nähe¬
ren Angaben unter V. G. 1M1
an Filiale Langestraße 20 erbet.
E . Frau s. a. sof . kl. Wohn. , St.
u. K . Off, u . S . 505 a . d. Exped.

Alleinsteh. Frau sucht auf sof.
od. 1 . Aug . Wohn . » Küche u . 2 K.
Off. u. 8. SOI an d . Exp, d . Bl.

Aelt. alleinst. Lames , z . I. Nov.
abschließb . Obsrw ., 3 R. u. Zu»
beh ., bis 300 Off. m.genau .An-
gaben sud 8 . 504 a . Exp, d . Bl.

Brautpaar sucht zu Novbr.
Oberwohnung. Breis bis 500 Zt..
Offerten unter Z, T . 14 Filiale,
Langestraße 20.

Zu mieten gesucht zu Sept . od.
Okt. kl. Unterwohn. b . zu 220 Zl.
Off , u . V. 188 Fil . Längestr. 20.

Gesucht zum 1. Novbr.
von kl. Aam., ruh. Bew .,
eine freundlicheWohnung
bis zu 84V Mark in der
äußere» Stadt . ( Etwas
Land erwünscht.)

Offerten unter 8 . 441
an die Exped. d. Bl.

lu . vermieten.
Gut möbl. Sinke u. Kammer

sofort oder Per 1 . Aug. z, verm.
E . Kock, Lanaestr. 32.

Zu vermieten
eine freundl . Sommerwohnung
mit Balkon, an schönster Lage
in Rastede, vis-a-vis dem Groß¬
herzoglichen Barke.

Näheres_ Endende 17.
Frdl . Logis. Mottenstraße 19b.

Zwei kleine Wohnungen zu
vermieten. Breis 75 Mk.

Wickelnitraße 19.
Möbl . Wohn- u. Schlafz. zu

vermieten. Nelkenftraße 12b.
Neusüdende b. Rastede. Zu

vermieten auf Mai 1809 eine
Wohnung mit Land nach Belieb.

Eil . Janßen.
Osternbnrg . Zu vermiet, zum

1 . Nov. Sräumige Unterwohnung
mit allem Zubehör und kleine
Oberwohnung.

Zu erfragen Hermannstr . 19.
Eversten. Zu vermieten, sep

Oberwohn. . m . Balk. n . Wassert.
an r uh . Bew. Sckiillerstr. 13.

Zu vermieden schön möbliertes
Zimmer nebst Kammer aus so¬
fort oder später.
_ Rosenstraße 2 a, unten.

Z. v . g . m. St . u. K.» ev . m.
voller Pens. Röwekamv 2.

Zu vermieten eine
Ober- und Uuterwohnuug.

Osternburg, Nordstr . 11.
Zu vermieten zum I . Nov. die

sehr geräumige I. Etage Lange-
str. 73. Zn besehen nachmittags,
2 bis 5 Uhr.

Hans Miimckstr. 18,
modern , zu vermieten.
Z . v . z . 1. Nov. Oberwohnung,
enthalt . 2 Stuben , 4 Kammern
und Zubehör , event. Gartenland.

Ziegelhofstraße 46.
Versetzungshalber eleg . Stube

mit Kabinett zu vermieten.
Peterstraße 12.

8te»en -6esueke.

Teilhaber.
Verheir. Kaufmann wünscht i.

e. Wein - ». Spirituosen - Haud-
lluug als tätiger Teilhaber ein¬
zutreten. Adr. unter .4 . B. 21
postl. Oldenburg i ./Gr . erb.

Zuverläss. Mädchen sucht dau¬
ernde Beschäftig, f. ^ Tage ab
1 . Ana. Nachzusr. Sonnenstr . 15.

Wocheupslegerin mit besten
Zeugnissen sucht Anfang August
Stellung . Offertenerbitte unter
8. 200 postlagernd Berne.

Alleinstehende Frau sucht Be¬
schäftigung zum 1 . Aug. Off.
unter L. S02 an die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen,
in a . Hausarb . erfahren , sucht
leichte , angenehme Stellung in
Oldenburg o. nächst . Umg . z . 1.
Aug. od . sp. Off. S . 507 Exp.

Viele
DitltßMliit»!!
f. Landwirtsch. fow . z . Anlernen.
Haus - u. Küchenmadch . . Anechte,
Burschen empfiehlt täglich
Emilie Gaikow. Stellenverm .,

Berlin , Jnvalidenitr . 36.

Ollebe 8t«IIsn.
MSnnliebe.

Ges . j. Schreiber z. Aushilfe.
Offerten postl. O.V.3 Oldenburg.

DouueeschweerKuhlen. Suche
baldmögl. o. z . 1 . Okt . sür meinen
Sohn , d . z . Militär eingez . wird,
einen Knecht, der mit Pferden
umgehen kann. A . Tantze«.

Gejucht ein

Laufjunge
nach der Schulzeit.
F . Spanhake , kl . Kirchenstr. 7.
Berus in Oldbg. Für mein

Manufakturwaren - Geschäft suche
ich pr . Septbr . /Oktober einen
tüchtigen, älteren

Verkäufer.
Z. H. Horstmauu.

Jüngerer

KMillter
wird für ein Kaliwerk im
Braunschweigischengesucht . Ste¬
nograph bevorzugt. DOfferten
mit Zeugnissen und Gehaltsan-
fprüchen unter S . 506 an die
Exped. d. Bl.
Für mein Kolonialwaren - und

Delikateffengesch . gewandt, tücht.
MsLrirrris

mit Is . Referenz, sof . o . 1 . Okt.
Will, . Lanken«,, . Bremen.
Ein kräftiger Laufjunge

per sofort gesucht.
_ E . Kock. Lanaestr. 32.

sucht rührigen Herrn
zum Besuche der besseren Pri¬
vatkundschaft . Höchste Provision,
spätere feste Anstellung nicht
ausgeschlossen.

Gefl. Offerten an dis Cott-
buser Tuch -Manufaktur Franz
Böhme. Cottbus.

Tüchtige, erfahrene

Stuckateure
für Fassaden- und Jnnenarbeit
sofort gesucht.

Falck L Co. . Stuckgeschäft,
Dortmund.

Hammelivavdeemoor. Gesucht
1 Knecht

von .17—20 Jahren für Land¬
wirtschaft.

Näheres bei H. Michels.
Wegen Erkrankung des ersten

MergesM
suche für meine Wind- und
Dampfmühle einen andern, der
zuverlässig arbeitet.
Varel . Georg Schmidthusen.
Für eine größere Landwirt¬

schaft in der Nähe Oldenburgs
wird zum 1 . November oder 1.
Oktober d. I . ein zuverlässiger,
erfahrener innacr Mann alsVerwalter
gesucht, nicht unter 25 Jahre
alt . Bewerber wollen Offerten
mit Zeugnisabschriften unter
Angabe der seitherigen Stellung
und des gewünschten Salairs bei
freier Station an die Annoncen-
Expedition von F . Büttner unter
H. M . 1324 ciiifeiiden.

Suche zum 1 . Sevtember ein
zuverlässiges Mädchen für einz.
Dame. Frau Emma Graf,

Vermittlerin , Mvttenftr . 8,

Suche zum 1. Okt . ein einfach.

solides Milchen,
das perfekt kochen kann u. leichte
Hausarbeit mit übernimmt.

km AM m AU
Göttiugen, GronerChaussee 1.

Gesucht z. 1 . Nov. eiriMädcheri.
Jrau Blumeuhorst, Sandstr. L.

Gesucht zum 1 . Nov. ein recht
zuverlässiges, ordentliches

junges NWen
für die Küche , das auch mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Osterstraße 13.

Für ein erkranktes

Hililsmcheil
suche ich sofortige«
Ersatz.
Frau Oberhosmarschall

v. Wsälleelcop,
Huu te st e atze 14.

Sofort oder später ein

tüchtiges Mchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.

Gut Carolineuhos
_ b. Barßell_

Gejucht z . 1. November ein
akkurates und ehrliches

Mädchen
für Häusl. Arbeiten.

Frau Gerdes -Röbe »,
Oldenburg» Fichtenstr. l.

Gesuckst ans sofort ein

or-entl. Wchen.
Frau Gebken , Bremerhaven,

Grünestraße 62._ _

Verkäuferin.
Gesucht f . mein Manufaktur-,

Kurz- , Woll- und Weißwaren-
Geschäft ein sunges Mädchen
gegen monatliche Vergütung.

k , -leiükaräl,
Nadorsterstraße 40a.

' ' Auf sofort ein

Lehrmädchen
für mein Porzellangeschäst geg.
gute monatl . Vergütung.

Diedr . Flörcken . Achternstr. 6.
Gesucht zum 1 . Nov. gegen

hohen Lohn ein älteres , zuver¬
lässiges Mädchen, welches selb¬
ständig arbeiten kann.

Gerb . Heeren. Stau 21a.
Wegen Verheiratung zum

1 . August einSMIltl.
gesucht.

Osrl V/illo,
Kaiserstraße 12 , pari.

Ein zu Ostern d . Js . aus der
Schule gekommenesMädchen
sucht für kleinen Haushalt zum
1 . August er.

Frau Anna Ball»
_ Grüppeubukre «.^

Gesucht eine tüchtige

Msrbeiteri»
und eine

Berkäuferrm
51*6686.

Gesucht ein

junges ü/!äl!ok6N
für kleinen Haushalt .

'

_ Adlerstraße 2611.

? 6N8l0N6N.

kSINillkllMW »M lllAiM.
Bei. H. Hemmelskamp.

8Mra.Karz.H»L ««.
Altrenommiert . Haus I. Rang,
am Bahnh . Tel.-Nr . 5. Auto-
Garage . L. A. Albrecht..

Norderney.
? 6N8l0N feU6I ' d6f^



2. Beilage
zu ^ 196 der „Nachrichten «,r Staat una Lsna - von

M § ckem SksWeeZogwm.
W- Ldruck unserer mit Äorr -sp- nd -nzzeichen versehenen OriginalbekiH !»

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und
^ " "

«her lokale Dorkominnisse sind der Redaktion stets willkoumie»»
Oldenburg, t7. Juli.

* Amerika - Fahrt . In der Zeit vom 26 . August bis
2 September d . I . findet in Chicago di,e 3 . amerika¬
nische Schuh - und Ledermarkt - Ausstellung
statt Wie die Ständige Ausstellungskommission für die
Deutsche Industrie berichtet , ist diese seit einigen Jahren
wiederkehrendeVeranstaltung als eine ständige Einrichtung
aedacht , bei der zur Darstellung gelangt jeder Geschäfts-
Nveig , der direkt oder indirekt mit der Produktion , dem
Versand und Verlaus von Schuh - und Lederwaren zusam-
menhäUgt, und jeder Arbeitsprozeß , einschließlich Mate¬
rial , Maschinen , Handwerkszeug usw . , durch Len Häute
und Felle allmählich zu Leder , Schühwaren , Geschirren,
Handschuhen, Automobil - und Kunstleder usw . umgeformt
werden . Die meisten Fabrikanten und Händler richten
Musterräume ein . Verkäufer und Käufer von Halb- und
Fertigfäbrikaten , Maschinen und Hilfsmaterialien haben
demnach Gelegenheit , eine geschlossene Uebersicht über das
Gesamtgebiet des sie interessierenden Marktes zu gewin¬
nen, ohne daß zeitraubende und kostspielige Reisen nach
den einzelnen Spezialfabriken zu unternehmen sind . Die
erste Ausstellung fand in Boston 1906, die folgende in
Chicago 1907 statt . Beide Veranstaltungen hatten nach
Zahl der Aussteller und Besucher in jeder Beziehung
einen großen praktischen Erfolg . Angesichts der hochent¬
wickelten Technik und der lebhaften Handelsbeziehungen!
der älnerikanischen zur verwandten deutschen Schuh- und
Lederindustrie ist es zu begrüßen , daß , wie ferner mitge¬
teilt wird , eine Anzahl hervorragender Zach-Industrieller
die Absicht hat , die diesjährige Ausstellung in Chicago
zu besuchen und hiermit eine lediglich geschäftlichen und
gewerblichen Zwecken dienende Amerika -Fahrt zu ver¬
binden.

* Radwandersahrt nach Holland . Im Anschluß an den
vom 7 . bis 12. August i-n Bremen stattfindenden Bundes¬
tag des deutschen R -a df a h r e r b u n d e s wird eine
Wanderfahrt nach Holland unternommen , an der sich sowohl
Herren wie auch Damen beteiligen . Die Fahrt beginnt
am 11. August , 6 Uhr morgens , in Bremen und führt über
Vegesack, Elsfleth , Ellwiirden , Stollhamm und Eckwarder¬
hörne. Hier erfolgt die Neberfahrt mit dem städtischen
Dampfer nach Wilhelmshaven , wo eine Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten , Hochbrücke, Kaiserliche Werft , Kriegs¬
hafen usw. , stattfindet . Von hier geht die Fahrt weiter
über Mariensiel nach dem Urwald und dann nach! Wester¬
stede , Zwischenahn , Leer nach Groningen.

* Der „Neue Bürgerklub, gegr. 1883 "
, dessen allgemein be¬

liebte Sommerausflüge immer große Beteiligung aufweisen, rich¬
tet seinen diesjährigen Ausflug in Form einer Dampferfahrt nach
Vegesack - Schönebeck, und zwar Sonntag , den 19.
Juli . Die Abfahrt ist auf morgens 8HH Uhr vom Hansa-Hotel
(Inhaber : tz . Hilgen) am Stau angesetzt . Der große, reichlich
M Personen fassende und aufs Beste geschmückte Dampfer „ Un¬
terweser III " bringt die Teilnehmer zunächst nach Vegesack. Hier
wird in dem hübschen , am Begesacker Hafen gelegenen Garten¬

lokal „Strandlust "
zunächst ein Erfrischungstrunk genommen.

Um 121t Uhr findet dann unter Vorantritt einer Musikkapelleder Abmarsch nach dem 25 Minuten entfernt idyllisch gelegenen
Vergnügungs-Etablissement „Neue Weide" bei Schönebeck statt.
Daselbst kann auch zu Mittag gegessen werden (Gedeck ohne Wein¬
zwang 1,50 Mk.) . Für Unterhaltung sowohl während der
Fahrt wie auch in Schönebeck wird in ausgiebiger Weise ge¬
sorgt werden. Auch an Bord ist Musik. Die Rückfahrt soll um 7
Uhr angetreten werden, sodaß die Ankunft in Oldenburg früh¬
zeitig erfolgen wird . Fahrkarten sind nur noch in beschränkter
Anzahl zu haben. Baldige Bestellung ist erwünscht . lSiehe auch
heutige Annonce.)

* Der Verein Barbara (ehem . Artilleristen) hielt am Diens¬
tag im Vereinslokal (Hotel Kaiserhof) seine gut besuchte Monats-
Versammlung ab . U. a . wurde beschlossen , im Monat August
einen Ausflug nach Hahn zu machen . Es sollen daselbst Preis¬
schießen und -Kegeln für Herren und Damen, sowie Kinder¬
belustigungen abgehalten werden. Die Mitglieder erhalten noch
nähere Nachricht.

* Die Stenographenvereinigung Stolze -Schrey eröffnete
am letzten Dienstag unter zahlreicher Beteiligung einen An¬
fängerkursus in der Stenographie . Es wird besonders dar¬
auf hingewiesen , daß auch Damen an dem Kursus teil¬
nehmen können und weitere Anmeldungen von Damen und
Herren noch am Sonnabend im Restaurant zum „ Prinzen
Eitel Friedrich " (Privateingang Kurwickitraße ) entgegen
genommen werden . (Siehe Annonce .)

-i-
* Butjadmgen , 16 . Juli . An besseren Konzerten

hat es kürzlich in Butjädingen nicht gefehlt. In Atens-Nor¬
denham hörten wir die Kapelle der Matrosen -Artillerie zu Lehe,
desgleichen das Albert-Orchester von Bremerhaven . In Blexen
konzertierte eine größere Militärkapelle aus Sachsen, sowie die
bekannte ungarische Knabenkapelle. Infolge der Heuernte ist
jetzt eine sehr geschäftige Zeit und ließ der Besuch der Kon¬
zerte sehr zu wünschen übrig.

/ / Stad - und Butjadingerland , 16. Juli . Vagabun¬
den und Gelegenheitsarbeiter haben uns in letz¬
ter Zeit wenig belästigt , während aus anderen Landesteilen
Klagen über Klagen laut wurden . Nun liegen hier aber
auch die Arbeitsverhältnisse derartig günstig , daß der Ar¬
beiter , besonders in der Landwirtschaft , einen hohen Tages¬
lohn beanspruchen kann . Die Nachfrage nach gut geschulten
landwirtschaftlichen Arbeitern ist sehr groß.

/ / Stad - und Butjadingerland , 16. Juli . Mehrere Mit¬
glieder des Oberschulkollegiums besuchten hier ver¬
schiedene Schulklassen , so auch Nordenham -Nord . Man
nimmt an , daß derartige Visitationen mit dem in Vorberei¬
tung genommenen neuen Volksschulgesetz in Verbindung zu
bringen sind.

/ / Nordenham , 16. Juli . Während der Kabeldamp-
fer „ Stephan " schon längere Zeit am Pier liegt , ist der
„ Großherzog von Oldenburg " viel auswärts , um Kabelrepa¬
raturen vorzunehmen . Er kehrt in diesen Tagen von den
Azoren zurück, um sich sodann zu Reparaturen nach der eng¬
lischen Küste zu begeben.

/ / Abbchausen , 16. Juli . Durch den gründlichen U m -
schlag derWitterung hat sich in unfern Gärten noch
manches zum Besseren gewendet . Es war aber auch hohe

r-ann Mütv.
Roman von Georg Engel.

SS) (Nachdruck verboteu.1
(Fortsetzung .)

Blauschimmernd wiegte sich wohl die See , im grellen
Sonnenschein glitzerten die feuchten Wiesengräser und
eine Wolke gelber und brauner Schmetterlinge gaukelte
in der stillen Lust umher ; aber Line bemerkte das alles
nicht.

Diese Einsamkeit!
Sie verschränkte die Hände , drückte sie gegen die Stirn

und wandte sich heftig ab , als hätte die Rühe draußen
sie verletzt.

Aus dem Nebenranme war inzwischen ein scharfer
Zischgeruch eingedrungen.

Das roch so schlecht.
Schon als Kind hatte sie eine Abneigung gegen den

Duft empfunden , und jetzt, wo sie ihn immerfort roch,
jetzt schien er ihr beinahe unleidlich.

Sie setzte sich auf einen Schemel am Fenster und
starrte ans die See hinaus.

O, wie schön und vornehm hätte es doch bei Fräu¬
lein Dewitz geduftet ! Jeden Sonnabend nach! dem großen
Säubern hatte sie Lavendel -Essenz sprengen müssen . —
ÜNd hier?

Dieses verwünschte kleine Katenhaus ! Und diese un-
ebildeten Riesenleute . O , sie wußte ganz gut , d̂aß sie
er Frau ein Dorn im Auge war , denn das Schicksal"ines hatte sich bereits herumgesprochen.

Man munkelte , ohne zu wissen.
Line biß sich aus die Lippen und ballte langsam

die Faust.
Warum ? Warum krochen die Monate so ? Wie lange

nnißte sie noch hier sitzen? Wann war sie endlich frei Und
erlöst? Sie rechnete an den Fingern . Denn hier — hier
blieb sie keinen Tag länger , als sie mußte . Hier war ja
nur em Versteck für sie, ein Unterschlupf . Hier band sie
la nichts . Oder Hann vielleicht?

Sie zuckte die Achseln.
^ Freilich , sie wußte sehr genau , daß es Hanns größte '
ü.rende im Leben ausmachte , ihr ins Gesicht schauen zu
dürfen . Es war lächerlich — sie tat nichts dazu — aber
es war einmal die Angewohnheit des ihr so ungleichen
Bauern.

. Und dann dachte sie sich auch, dabei könne man ihn
Men , das schadete ja keinem , und Hann müsse rhr schließ-
srch noch dankbar sein , wenn sie diese elende Hütte mit
chm teile.

„Tag , Fräulein, " klang es von draußen.
Lrne fuhr aufUeber den Wiesenweg zur Mole schritt oll Knsemann

vorüber , oer übertrieben tief seine zierliche Lotsenmutze
roo nn . . - r - - Auaen zwinkernd wohlwollend fragte:

„Na , ümmer noch gut zuwege , Mämselling ?"
Line sah ihn an , wurde blutrot und schlug klirrend

die Scheiben zu.
„ Kuck , wie nett, " sprach der Lotse , unbekümmert um

ihre Wut , und dienerte rückwärts , wie ein Krebs , an
ihr vorüber . „Na , solche Zornigkeit verschwindet aber
bald wieder . Das bringen manchmal die Umstände so mit
sich. Ich komm und kuck mich mal abends nach dem Mäm¬
selling um,"

Damit ging er ehrbar seines Weges.
„ Solch ein Kerl !"
Line kratzte mit den Nägeln an ihrer Schürze herum.
Das war nun der einzige , der sich nach ihr erkundigte.

Paul , der neue Pastor , der jetzt auf dem Walsin amtierte,
hatte seinen Bruder wohl schon einigemal besucht, aber
immer , wenn er eintrat , war Line rasch in Hanns Boden¬
kammer hinausgesprungen oder durch die Küche auf die
Seewiesen herausgelausen , um nicht mit dem Geistlichen
zusammenzutreffen . Auch zu Siebenbrods wie Muddings
Leichenbegängnis war sie nicht mitgegangen , sondern
hatte sich , wie erschreckt, auf dem Boden des alten Hauses,
das nun auch bereits dem Barbier gehörte , verkrochen.
Und niemand hatte nach ihr gefragt . Leibst Hann schien
dies Verstecken natürlich gefunden zu haben , denn er war
nie mehr darauf zurückgekommen.

Die Einsame stieß ein zorniges Lachen aus.
Warum wohl Fräulein Dewitz nicht einmal yeraus-

kam ? — Ach die ! Die mochte bleiben , wo sie war ! —
Aber nicht ein einziges Mal sich erkundigen lassen ? Das
alte Fräulein hätte doch die Verpflichtung gehabt ! Und
nun gar der Konsul Holländer oder Tina?

Line bedeckte plötzlich die Augen mit der Hand , denn
das Gefühl des Ausgestoßenseins war übermächtig über
sie hereingebrochen , dann jedoch, als ob sie sich dieses
kurzen Nachgebens schäme, griff sie ebenso schnell nach
dem Scherben von Spiegelglas und schleuderte ihn heftig
auf die Erde.

An allem waren nur Hann und dieses Katenhaus
schuld.

„Da lieg !"
Die Splitter flogen herum.
„Lining, " sprach der eintretende Hann vorwurfsvoll

und blieb breit unter der niedrigen Tür stehen.
Er trug noch ein feuchtes Netz in der Hand . Das Wasser

lief an seinen großen Transtiefeln herunter.
„ Guten Tag , Lining, " fuhr er nach einiger Zeit des

Wartens fort.
„Guten Tag, " entgegnete sie gleichgültig , ohne sich

nach den Trümmern umzublicken , und hob die Arme,
um sick die gelockerten Flechten wieder zu festigen.

„Du hast wohl Aerger gehabt ?" fragte Hann von
neuem , indem er unausgesetzt die Scherben betrachtete und
ohne das Netz hinzulegen . Line rückte auf ihrem Stuhle
hin und her . Wollte er sie etwa ausschimpfen?

Freitag 17. Juli 1908.

Zeit , denn das Erdreich war derartig ausgedörrt , borkig und
rissig , daß die Früchte nicht gedeihen konnten . Besonders
erholt haben sich die Gartenbohnen . — Rasch ist im Felde
auch die Gerste herangereift und kann in den nächsten Ta¬
gen geschnitten werden . — Zn unsecm Markt, welcher am
19. und 20. Juli abgehalten wird , sind die ersten Markt¬
wagen bereits eingetroffen . An Zuspruch wird es nicht
fehlen.

X Jever . 16 . Juli . Wie man hört , veranstaltet Mitte No¬
vember die Vereinigung der Geflügelzuchtvereine im friesischen
Küstengebiet in unserer Stadt eine große GeflügelauZ-
stellung. Beteiligt sind die Vereine in Bant . Sande , Schor¬
tens , Jever und Wittmund . Als Sonderausstellung plant der
hiesige Kan i n ch e nz ü ch t er v er ei n zur selben Zeit zum
erstenmal die Erfolge seiner Zucht einem größeren Publikum
vor Augen zu führen . — Zur zweiten Zuchtviehauktion,
veranstaltet vom Jeverländischen Herdbuchverein, sind eine Reihe
auswärtiger Herren eingetroffen. Ueber den Verlauf der Auktion
berichten wir morgen.

* Emden, 16 . Juli . Im hiesigen Telegraphenamte, das be¬
kanntlich das bedeutendste auf dem ganzen europäischen Kon¬
tinent ist, wurde soeben eine Telefunkenstation in Betrieb
gesetzt, die , mit der Riesentelefunkenstation Norddeich in Verbin¬
dung stehend , sämtliche dort ankommendenFunkentelegramme auf-
nehmcn kann und weiterhin die Bestimmung hat, daß Hierselbst,
wie es die kürzlich herausgegebene neue Ordnung für die draht¬
lose Telegraphie vorschreibt, fortan sämtliche Beamte, die auf
deutschen , mit Funkentelegraphie ausgerüsteten Ozeandampfern
diese Apparate .zu bedienen haben, sich einer Prüfung über ihre
Befähigung dazu unterziehen. Mit der Abhaltung dieser Prü¬
fungen, die sich auf die Fähigkeit im Aufgeben und Anfnehmen
der Zeichen (letzteres sowohl nach dem Morsestreifen, wie nach
dem Gehör) , auf die Bedienung der Apparate und auf die Kennt¬
nis aller Bestimmungen betreffs des internationalen Funken¬
spruchverkehrs zu erstrecken haben, ist Telegrapheningenieur
Dreisbach Hierselbst betraut worden. Bei der aussichtsreichen
Entwickelung des Funkenspruchwesensbietet sich dadurch fähigen
jungen Leuten ein neuer, viel versprechender, interessanter Beruf.

Mutti , noch mehr ! — Was denn?
IVIonclLMin - knicdt - Nammen.

Frucht - Flammeri , nach den erprobten
Mondamin -Rezepten hergestellt, ist wirklich etwas
Gutschmeckendes und vor allen Dingen etwas
wirklich Gesundes.

Er wird mit Mondamin wie ein gewöhn¬
licher Flammeri gekocht, nur verwendet man
statt künstlichem Fruchtsaft den ausgepreßten
Saft der geschmorten, frischen Früchte . Auf diese
Weise wird der frische Fruchtgeschmack erhalten.

„Nein, " erwiderte sie abgewandt , während sie zum
Fenster hinaussah , „ich ! tat es nur aus . Langeweile .

"
„Aus Langeweile , Lining ?"
Langsam ließ Hann das Netz zu Boden gleiten , fuhr

sich schwerfällig durch die Haare und senkte dann in Ge¬
danken das Haupt.

So lange lebten sie nun schon bei einander , Tag und
Nacht war es sein eifrigstes Bestreben gewesen, sie auf
bessere Wege zu bringen , und immer hatte er es nicht ge¬
wagt , ihr ein Wort der Mahnung vorzuhalten . Sie war
so kurz angebunden , und sie stand ja auch so hoch über
ihm , wenn auch jetzt das Unglück über ihr war . Aber heute,
wo er wieder nur ein paar Heringe gefangen — kümmer¬
lichen Psennigerwerb — heute , wo ihm das Drückende
seiner Armut immer deutlicher wurde , da beschloß, er,
ihr seine Lage zu beschreiben.

Vielleicht , daß das junge Weib , das er so gern an¬
sah, einer Bitte zugänglich war.

„Langeweile , Lining ?" hob er nochmals mit Anstren¬
gung an . „Sieh , Lining , wenn Tu Dich nun beschäftigen
wolltest . Zum Beispiel mit Kochen für uns beide . Das
wäre recht gut . Sieh , ich fang nun mal so wenig , ich bin
eben viel ungeschickter als die anderen Fischers . Und den
Muchow -Leuten muß ich für unseren Unterhalt auch be¬
zahlen . Aber wenn Du zum Beispiel kochen wolltest , dann
wäre mir schon geholfen . Natürlich , es ist bloß so eine
Idee von mir, " setzte er sofort besorgt hinzu , als er be¬
merkte , wie Line die weiße Stirn kräuselte . „Nur eine
Idee , Lining, " wiederholte er besänftigend.

Aber sie warf bereits den Stuhl herum und rieb
an ihren Händen.

„Wozu soll das erst ?" fragte sie ärgerlich dagegen.
„Hann , sag selbst, wozu soll ich mich erst hier in der Katen-
tüche mit der Fischersfrau zusammenstetlen und den Tran-
geruch riechen , der mir so widerlich ist, da ich ja doch nur
kurze Zeit hier bleibe ? Lieber verkaufe ich die Kleider
und die paar Schmucksachen, die mir Fräulein Dewitz
nachgesandt hat . Hörst Du ? Da — in dem Schrank,
nimm sie."

„ Gott soll mich bewahren , Lining , wo werd ich ?"
„So nimm Dir den Plunder doch !"
„Aber wo werd ich mich denn an Deinen Sachen ver¬

greifen ?" wehrte er mit beiden Händen ab . „Nein , Lining,wenn Du nicht willst , dann wird es ja auch so gehen . Ichmeinte nur , Beschäftigung bringt den Menschen so schön
auf andere Gedanken ."

Sie sah ihn beinahe feindselig an.
„ Ich mach' mir aber keine Gedanken , Hann . Ueber

nichts ! Und nun nimm Dir die Sachen und hör mit sol¬
chen Ermahnungen auf . Mich machst Du doch nicht an¬
ders , als ich mal bin ." .

Der Fischer senkte den Kopf auf die Brust . Dann
seufzte er tief ans.

(Fortsetzung folgt .)
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Oldenburg , 15. Juli 1808.

KMmttMlhllSg.
Wegen Unterspülung der

Schleuse Nr. 5 im Hunte -Ems-
Kanal ( Edewechterdamm ) ist der
Verkehr durch dieselbe bis auf
rreueres gesperrt.

KmlbW -VermltW»
T ü i t j e r.

AmtsaiiWlllt.
Wildeshause«, 17. Juli 1908-

Dem Hauptlehrer Herrn . Fischer
in Ahlhorn sind in der Nacht
vom 13 . auf 14 . d. Mts . 38 ver¬
edelte Rose « stamme ab¬
geschnittenworden.

Ailf die Ermittelung des Täters

ist eine

KklshNMg Mll 20 Mir.
ausgesetzt.

Um Nachforschung und Nach¬
richt zur Akte Nr . 76/03 IV wird

ersucht . I . V . :
Fortkamp.

Dtt Amzsmimlt.
Wildeshausen, 1b. Juli 1908.

DieAufenthaltSbekanntmachung
vom 8 . Juli d . Js . betr . die

Verkäuferin Emilie Jonscher aus

Oldenburg ist erledigt.
Nr . 67/08 IV. I . V . :

Fort kamp.

Verkauf
u . LttMchtW.

Edewecht. Der Köter Gerh.
Schröder zu Jeddeloh II läßt
am

Smmbrnd,
dr« 18. Juli d. I.,

nachm . 4 Mr.

2 junge mlchgeb. Ahe,
1 Sim u . 4 Ferkel,

14 Scheffelsaat gütßehen-
heu Roggell Nk

3 Slheftlsaat Kartoffeln
öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen.

Nach Beendigung dieses Ver¬
kaufs kommt

die We Stelle
des Verkäufers .auf mehrere
Jahre zur Verpachtung.

Liebhaber versammeln sich in
Verkäufers Hause.

Setse.

HeMMerkauf
Rastede. C. Hagendorss läßt

mSMllSkO,2Z.Wic.,
nachm . 4 Uhr,

sein an Ser Schanze, hinter
Bartels Ban belegcnes

Herrlsmd
und den sog . Deelenplackea in
Abteilungen zum öffentlichen
Verkauf ausbieten aus dem
Hen. anSe

Kaufgelder können zu 4o/<> ver¬
zinslich i stehen bleiben . Land¬
größe 31 u . 3 Jück.

Weitere Verkausstermine finden
nicht statt.

Kaufgeneigte ladet ein
Joy . Degen, Auktionator.

fertige Kuchenmasse nrit Ei , in
5 Minuten gerührt , in jedem
Backofen gebacken , p . Pak . 6»

Zu haben in Oldenburg bei
WeichertNachf.» Inh . Ernst Kock,
Langestraße 32.

Zu verk . 1 fast neuer Kinder-
wagen m. Gummir. Bockstr. 1b.

Kirchhammelwardenb . Brake.
Zu verkaufen ein Haufen

Kuhdünger,
ca. 50 Fuder.

C . Trüper , Bäcker.

Meses-, WÄe - s.
Bttltü-

Berheuerung
in

Ohrwege.
Zwischenahn. Der Hausmann

Fr . Hisse in Ohrwege will von
seiner Besitzung folgende

Ländereien
mit Antritt nach diesjähriger
Ernte auf 6 Jahre fest ver¬
heuern:
af Wiesenland: Wösten — 3

Tagewerk, Dickenwiese — 7
Tagew . , Stockwisch — 2 Ta-
gew . , Wertwisch — 2 Tage¬
werk:

ist Weiden: Neelauden — 40
> Scheffelsaat, Himmel --- 12

Scheffelfaat:
oj Ackerland : Lohbusch — 8

Scheffelsaat und im Felde
— 25 Scheffels , fauch stück¬
weise !.

Termin zur Verheuerung ist
angesetzt auf

Sonnabend,
den 23 . Juli,

nachm . 4 Uhr,
in Joh . Krügers Gasthaus zu
Ohrwege, wozu Reflektanten
eingeladen werden.

Feldlms. Auktionator.

Suchen zu kaufen eine Anzahl
l^j . MenuuilWllLche,

sowie einige

ßllMchige Mhengste.
Offerten mit Preisangabe an

Rabes Gasthos, Berns.
Slbnahine erfolgt August.^
Nadorst . Zu verk. 2ff4 Jück

Mähgras im Brook zu Metjen-
Lorf . Lob. Wahnbeck.

Verkauf
einer

MirhLen-
Befitzung

i«

( Halter Mühle ) .
Tie Erben des Mühlenbtffitzers

Joh . Menke zu Hatten beab¬
sichtigen ihre

MjihlküiiksitzllNß
zu verkaufen.

Tie Besitzung besteht aus:
1. der starken holländischen

Windmühle , im besten bau¬
lichen Zustande , mit einer
nachweislich großen Kund¬
schaft , wobei bemerkt wird,
daß der Betrieb sich durch
eventl . Erweiterung der ein¬
gerichteten Sägeret noch be¬
deutend vergrößern läßt , da
in weiter Umgebung keine
Sägerei vorhanden,' 2. an Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden : Wohnhaus , Stall¬
gebäude , Schweinestall und
Torfschnppen,

3. an Ländereien : 0,5207 da
(ca . 6z^ Sch .°S . ) Gartenland,
8,7962 da (ca . 105 Sch .- S .)
Ackerland , 2,8498 da (ca.
6 Jück ) Wiesenland und
8,9700 da Holzbestand (Nadel¬
holz ) und Unkultiv . und
1,0800 da Torfmoor , zum
großen Teil beim Wohn-
hause belegen , und Garten - ,
Acker - und Wiesenland , in
bester Kultur , sehr ertragreich.

2. Berkansstermi« ist an¬
gesetzt auf

Montag,
Lkil 20. Iu !i d. I.,

nachmittags 4 Uhr,
in Martens Wirtshause in
Kirchhatte« und soll der Zu¬
schlag bei annehmbarem Gebote
sofort erfolgen.

Der Aufsatz erfolgt stückweise
und auch im Ganze » .

H . Ripken, Auktionator,
Kirchhatte «.

! ! Sie stau , SU ! I
4PaarSch » he « mnurMK .6.gv
Durch Ankauf enormer Quan¬
titäten in Schuhware « werden
nur durch kurze Zeit um
Spottpreis abgegeben2 Paar
Herren- u. 2 Paar Damen-
Schniir-SHnhe mit stark ge¬
nageltem krästigemLederboden
mit extra feinem Leder - Besatz,
bocheleg . neuester Jacon u.
stark . Größe nach om oder
Nr . Alle 4 Paar koste » bloß
MK. 6.9V . Versand pr . Posr-
Nachnahme . Umtausch ge¬
stattet , auch Geld anstands¬
los retour.

L . Zweig , Krakau 68.
Schön. Feurich- Piano «mstdh.

s. 388 MK. z . vrk. Lindenstr . 32».

IiWibilverktts.
Strückhausen. Landmann

Diedrich Böse zu Hiddigwar¬
den läßt seine zu Oldenbrok an
der Winterbahn beleaene

Köterei,
bestehend aus Gebäuden und
1,1332 Hektar Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1909
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Gebäude sind in gutem
baulichen Zustande, die Lände¬
reien guter Bonität.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Dmnitüz,
dk» LZ. Ziili d. U.,

nachm . 514 Uhr,
in Kleens Gasthause zu Olden¬
brok.

Zweidrittel des Kaufpreises
kann zu üblichen Zinsen längere
Jahre stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Bist. Auktionator.

Verkauf
von

Lttdstcken.
Strückhausen. Frau Witwe

Folte zu Oldenbura läßt ihre
zu Popkenhöge sehr angenehm
an der Chaussee belesenenbeiden
LaMeSes,

bestehend aus Gebäuden und
zusammen 22,67,38 Hektar
Marschländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1909
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die beiden Stellen sind neben¬
einander belegen und die Lände¬
reien bester Bonität.

Zum Aufsatz kommen nicht nur
die geschlossenen Stellen , son¬
dern auch die Gebäude mit meh¬
reren Hämmen Land und das
übrige Land stückweise.

Der Ankauf der Stellen ist
sehr zu empfehlen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Zktitsg,
des 21. Zilli d . I.,

nachm. 4 Ubr,
in Redinius Mrtshause zu Pop¬
kenhöge.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Bvl . Auktionator.
Strückhausen. Malermeister

F . Stühmer zu Oldenbrok hat
mich beauftragt , die seinem
Sohne gehörende, zu Strückhau¬
sermoor beleaene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus,
Scheune, Schweinekoven und
1,22,84 Hektar Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1909 zu
verkaufen.

Die Besitzung ist angenehm an
der Chaussee belesen, die Ge¬
bäude in gutem baulichen Zu¬
stande und das Land guter
Bonität.

Die Besitzung ist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen.

Erster Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Jomrstag,
de « 23. I« ! i d. Z.,

nachm . 5 Uhr.
in Kleens Gasthause zu Ol¬

denbrok.
Kaufliebhaber ladet freund-

lichst ein
Bist. Auktionator.

' Rastede. Tob. Gerfema be¬
absichtigt seine hier unmittelbar
am Orte Rastede an der Klei¬
broker Chaussee belegene Be¬
sitzung , groß 19 so, bestehend
aus dem neuen

ßisfimlieihm
(2 Stuben , 2 Kammern , Küche,
Keller : c.) mit Statt u . Garten,
passend für einen Rentner oder
pens . Beamten , mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Auskunft erteilt
H. Hoes , Rechnungssteller.

Umständeh . billigst inehr . neue
Fahrräder abzug . Lindenstr . 31a.

Schmimerkinls.
Zwischenahn. Der Wirt I.

Eiters, Aschwege, läßt am

Mittwoch,
den 22. Juli d. I.,

nachmittags 4 Uhr ans.,
bei E. Oltmanns Gasthause
hierjelbst:

eine Anzahl große
«sd kleine Schweine
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet I . H. Hinrichs.

Eversten. Ich habe hierjelbst

cs. IS SchOlssst
gnt stehenden

Roggen
unter der Hand zu verkaufen.

Bernhard Tchmrtiag,
beeidigter Auktionator.

JimMlnerlms.
Zwischenahn. Ter Anbauer

Hemke Wieling zu Kaihanser-
moor beabsichtigt seine daselbst
sehr günstig am Hauptwege be¬
lesene

Stelle,
als die in gutem Zustande befind¬
lichen Gebäude , nebst etwa
3 da Ländereien , mit Antritt
zum 1 . November d. I . unter
der Hand zu verkaufen.

Die Stelle befindet sich in guter
Kultur und enthält die vor¬
handene Moorfläche besten
schwarzen Torf.

Indem diese Besitzung zum
Ankauf bestens empfohlen werden
kann , wollen Kaufliebhaber sich
baldigst bei dem Verkäufer oder
dem Unterzeichneten melden.

I . H. Hinrichs.
Der Landmann Joh . Fletzner

m Osteenburg , Cloppenburger-
straße47 , läßt am

SöimckeO,h. 18. d. U.,
nachm . 7 Uhr anfgd .,

auf seinem Hofe

1 größeres 8»«»tm»
MH- ii. Brcilchlz

in Abteilungen
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung durch mich versteigern.

Hü.
Auktionator,

Oldenburg, Nadorsterstr. 34.̂
Oldenbrok. Verkaufe 6 Fuder

gut gewonnenes

Wrdehtil,
in Hocken stehend.

Th . Stegie.

kL8tvÄV.
Empfehle

Reform - AndinWe«
in allen Größen,

Häcksel - und Futter¬
schneidemaschinen

(Kettenzug),

Dreschmaschinen
und Göpel

zu billigsten Preisen.

stsnm. kollmsnn,
Maschinenbauer.

kOsvrispi ' SLlisi ' IKu. 48.

Weine M Msl-
steie Getränke

der Firma A. Nenmeyer hier
empfehle zur gefl . Abnahme

bestens.
N . Srrsss , Heiligengeistwall 8.

Für Liebhaber.
Ein junger 4jähriger
WM !" V°sx »sgs1,

sehr gut sprechend , zu verkaufen.
Preis 120 Alk.

E . Pestrup , Alexauderstr . 291.
Zubesichtigen vou3 — 6Uhrnachm

jMs
p. fffunil

M . M . Mll . z40krZ . !

/ tllsini ^e sainikantens

Asvir!
K .- 6.

P . lafol
A . SV. 40, SS «.WM

« LÜKL. Z.
Verkaufsstellen öurcd
Plakate kenntück.

» eutigv KakaosN-visv - 160 , 200 , 220 unrl 260 pf g.

Me«, Koks, BnW
empfehlen zu Sommerpreisen

6ebrMer,Alexllllderffr. 28i

/ -5 . / F.

VarlanAsn 8is krospekts mit b'nbrxlänsn gratis.

kiht gsl-ene TrsnÄge
in Len modernsten Facons «. alle«

M Preislagen. Führe nur noch suge«-
E lose Trauringe , D. R. -Patent. Diese

Ringe springen nie auf u. lassen sich
ohne aufzufchneiden in wenige«
Minuten euger oder weiter machen.

LKLGEZ .N.

_ Langestraße 85.

Wie neu wir6 Ieäsr
4s

mit
. tells

Salruiak-
a llseise gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig in Pak. zu
u . 28 Pfg . bei H. Fischer » Oldenburg.

vsissväsu vir , rmr SsäermLon vslsKMksIt^
I > vvv ^stzEl,sivNv0rläsr ' 6 'üt6ULssi-6i''V̂ ar6rt2uüb6>

8MmtM -As §ikMk §§kr Ilo . 30
vüt LtÜL pro LtüLü L . LO . DStzPsllsi ' vtzrxüioNtvt sioli , äsv LstrgF bmnöll

14 La
^

Sii ein - oä6 ^ Las Mtzssor rstourLVikLv.äsll.

§
lulire ff . ,

Nusolisl
FeliislickS

Xl«t>Rew Nlsiko. Noito mitl V r
8VV8VL LstL S.V»
18tüoUvsrssnäsn nur unter
«tLobuLblus . 8sui>ti>reIskLts>osm.

oa . 4M
Lsgsn-
stiinösi
grsiis

IiWdoIA » !«. -
Junge Hähnchen
u. Suppeu -Hühuer , gesundu. gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Löujes , Geflüqelhof, Etzhorn i. O.

Zahrrwehtodp
n disches Rezept , sicher wirkend.

H « Hitzeg rad.

Die Auskmftssteile
derWohIfchrtsvemnisunS)

Moltkejtratze 22,
ist an allen Wochentagen von

18 bis 11 Uhr geöffnet.

Roh -Baselme,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Langest«.

Arbeitsnachweis
für Frauen u . Mädchen,

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstaq u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewresen.
Verkauf von Hemden, Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh- und Strick¬

arbeit iealicher Art ._

(im Landhause ger . ) habe ich in
größeren Posten , sowie einzeln
preiswert abzugeben.
ii. iiuilmann,SGchtemeisttt,

Donnerschweerstr . 14.

UirWwttkÄGer!
Umständehalber habe einen

wenig gebrauchten , eleganten

I^anäauer
billig zu verkaufen.

E. B . Lohe.
Seedeich b . Mariensiel.

Z. vk . herrsch . Haus , Herbartstr.
Nr . 14 . Zum 1 . Nov. od . 1. Okt.

Auskunft: Herbartstr . Nr . 18.

Mimer
solltsn ksinsn tluZendlick rä-
Zorn , sonckarn sokort .,1'ortisie:
nsllmen . Olänrsnäs Rssultate!
LokortiAe IVirkunK! Oarautisri
unscbäcklick . bllibsrs ^ usirullil
gratis.
X. 8vttünkmann , Ksi -Iin l5I>

llrisärickstr . 8.

Neues Pianino,
Nußbaum , beste moderne Ws
art , mittelgroß , mit edlem
Ton , 10 Jahre Garantie , fraB
Probesendung , für ^ 530 .— a"'

zugeben.
Pmchrte -Wrik ^nnolll,

Aichaäenbnrg. .
Sr -ibkMNi ' lLs » ,

billigst bei G . Zechmeyer , Nur «'

berg. « V Pospekte gwK
Alte Oldenburger

Briefmarken,
Gold- und Silbermünzen kaB

8 . kLmdreckr , Staustr . 22 ,̂

Lager u . MafertiguoS
von Schnüren , Quasten , DlilM-
Besätzen und Fransen, Z» MAM
Gardinen, Kinderwagen n. Klnder«

in Wolle n. Seide.
Lager sämtlicherOrdensbänder

empfiehlt zu billigsten Pre^s
Ottoi-tallsi-Zlscis, PöstMtS^
31. Knrwickstr .KurwickftrL

Kok 7.

"

Neueröffnetes erstklassiges Lok^

Besitzer H . B . Abrahams-
— 15 Minuten vom Bahnhof - '

Ueber Kayhausen am Fuß ^ -

nach Dreibergen.
— : Telefon 83.
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